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Lehrbrief

Die Kunst ist lang, das Leben kurz, das Urteil schwierig, die Gele­

genheit flüchtig. Handeln ist leicht, Denken schwer; nach dem Gedan­

ken handeln unbequem. Aller Anfang ist heiter, die Schwelle ist der 

Platz der Erwartung. Der Knabe staunt, der Eindruck bestimmt ihn, er 

lernt spielend, der Ernst überrascht ihn. Die Nachahmung ist uns an­

geboren, das Nachzuahmende wird nicht leicht erkannt. Selten wird 

das Treffliche gefunden, seltner geschätzt. Die Höhe reizt uns, nicht 

die Stufen; den Gipfel im Auge wandeln wir gerne auf der Ebene. Nur 

ein Teil der Kunst kann gelehrt werden, der Künstler braucht sie ganz. 

Wer sie halb kennt, ist immer irre und redet viel; wer sie ganz besitzt, 

mag nur tun und redet selten oder spät. Jene haben keine Geheim­

nisse und keine Kraft, ihre Lehre ist wie gebackenes Brot schmackhaft 

und sättigend für Einen Tag; aber Mehl kann man nicht säen, und die 

Saatfrüchte sollen nicht vermahlen werden. Die Worte sind gut, sie 

sind aber nicht das Beste. Das Beste wird nicht deutlich durch Worte. 

Der Geist, aus dem wir handeln, ist das Höchste. Die Handlung wird 

nur vom Geiste begriffen und wieder dargestellt. Niemand weiß, was 

er tut, wenn er recht handelt; aber des Unrechten sind wir uns immer 

bewußt. Wer bloß mit Zeichen wirkt, ist ein Pedant, ein Heuchler oder 

ein Pfuscher. Es sind ihrer viel, und es wird ihnen wohl zusammen. Ihr 

Geschwätz hält den Schüler zurück, und ihre beharrliche Mittelmäßig­

keit ängstigt die Besten. Des echten Künstlers Lehre schließt den Sinn 

auf; denn wo die Worte fehlen, spricht die Tat. Der echte Schüler lernt 

aus dem Bekannten das Unbekannte entwickeln, und nähert sich dem 

Meister.

J. W. G O ETH E
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D ie  K ris is d es E rz ieh u n g sw esen s

V o n d er M eh rzah l d er Z eitg en o ssen n o ch u n b em erk t, h a t s ich in  

d en b e id en le tz ten Jah rzeh n ten e in e a llm äh lich e W an d lu n g d es  

P ro b lem k o m p lex es v o llzog en , d en m an d ie so z ia le F rag e n en n t. D ie  

E rk en n tn isa rb e it e in ig e r W irtsch a ftsw issensch after (J , M . K ey n es/ 

E n g lan d ; I . F ish e r/U S A ; W alter E u ck en /D eu tsd ilan d ) in V erb in d u ng  

m it d en w irtsch a ftsp o litisch en E rfah ru n g en d er au sg ed eh n tes ten  

D efla tio n s- u n d  In fla tio n sk a tas tro p h en  d er W irtsch a ftsg esch ich te , v er­

se tzen  d ie  w estlich e W elt in  d ie L ag e , d as L aissez fa ire : la issez a ller  

d es k lass isch en  K apita lism u s m it se in en reg e lm äß ig  w ied erk eh ren d en

—  u n d d arum  frü h e r fü r u n ü b erw in d lich g eh alten en  —  K o n ju n k tu r­

k risen  zu  e rse tzen  d u rch  ak tiv e  K o n ju n k tu rp o litik , d ie  es g esta tte t, d as  

G esam tan g eb o t (P ro d u k tio n ) u n d d ie G esam tn ach frag e (K on su m tio n )

—  sch lech t u n d  rech t .—  im  G leich g ew ich t zu  h a lten . L än d er, w ie e tw a  

d ie U S A  o d er d ie  S ch w eiz e rfreu en  s ich ,  in fo lg ed essen  sch o n  se it 1 9 3 6  

e in e r u n u n te rb ro ch en en  W irtsch aftsk o n jun k tu r m it V o llb esch äftig u n g , 

m it d em  —  e rfreu lich en —  E rg eb n is , d aß d as fü r d ie k ap ita lis tisch e  

Ä ra ty p isch e .„ 'E hern e L o h n g ese tz “ (L asa lle) au ß er F u n k tio n g ese tzt 

w u rd e. D ieses b esag t, d aß d ie A rb e itse in k o m m en n ich t ü b er d as N i­

v eau  d es E x is ten zm in im u m s s te ig en  k ö n n en , w eil d ie lo h n d rü ck en d e  

A rb eits lo sen a rm ee es v erh in d ert. S ie is t d u rch  d ie  in zw isch en  v o n  d er  

ak tiv en K o n ju n k tu rp o litik b ew irk te V o llb esch äftig u n g au fg ezeh rt 

w o rd en , u n d  d ie  A rb e itse in k o m m en s in d  in fo lg ed essen  —  in  d en  v er­

sch ied en en w estlich en L än d ern v ersch ied en ra sch u n d v ersch ied en  

h o ch —  v o n  ca. 5 0 °/o A n fan g d er d reiß ig er Jah re h eu te au f b is ü b er 

7 5 0/o d es S ö z ia lp ro du k tes g estieg en  b e i g le ich ze itig  s te tig s in k en d er 

d u rch sch n ittlich e r A rb e itsze it. D ieser P ro zeß w ird n eu erd in g s n o ch  

b e träch tlich  b esch leu n ig t d u rch  d ie a ls „zw eite techn isch e R ev o lu tio n "  

b ezeich n e te fo rtsch re iten d e „A u to m atio n " d er P ro d u k tio n sp ro zesse.

D ie so z ia le  F rag e h a t d am it ih ren  S ch w erp u n k t u n v erm erk t v o n  d er  

w irtsch a ftlich en  E b en e (d ie  P ro b lem e d er s te ig en d en  B o d en ren te m ü s­

sen h ie r u n b erü ck sich tig t b le ib en ) au f e in e an d ere, n äm lich au f d ie  

k u ltu re ll-g eis tig e v erlag ert.

D as „E h ern e L o h n g ese tz" v eru rte ilte frü h e r d ie b re ite S ch ich t d er  

L o h n arb eite r m eh r o d er w en ig er zu m  b lo ß en D ah in v eg e tie ren , w eil
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ih r in  d er  R eg el w ed er Z eit, K raft n o ch  G eld  b lieb , u m  am  K u ltu rleb en  

in  n en n en sw ertem  M aß e te ilzu n eh m en . D ie ak tiv e K o n ju n k tu rp o litik  

m it ih ren E rg eb n issen : s te ig en d e A rb e itse in k o m m en b e i s in k en d er 

A rb e itsze it, h a t d ie S itu a tio n  g ru n d leg en d  g ew an d e lt; d ie  a rb eiten d en  

M en sch en  v erfü g en  n u n  ü b er  d as , w as ih n en  d er  h erk ö m m lich e  K ap ita ­

lism u s v o ren th a lten  h a t, n äm lich ü b er G eld , Z eit u n d K raft, ab er —  

s ie w issen  n ich ts S in n v o lles d am it an zu fan g en , w eil d as ü b erlie fe rte  

S ch u lw esen ih n en  d ie b ild u n g sm äß ig e A u srü stu n g  v o ren th ä lt, d ie e r­

fo rd e rlich  is t, u m  s ich sch a ffend  o d er g en ieß en d  am  k u ltu re llen  L eb en  

zu  b e teilig en . W as W u n d er, d aß  e in e g esch äfts tü ch tig e V erg n ü g u n g s­

in d u strie s ich b em ü ht, d as B ild u n g sv ak u u m  au szu fü llen  u n d  d en A r­

b e itern  d as n u n  ü b er d as E x is tenzm in im u m  h in au s  v erd ien te  G eld  au s  

d er  T asch e  zu  lo ck en . E s  w ü rd e  h ie r  zu  w eit fü h ren , a lle  M o n stro s itä ten  

d es rie sen h aften Jah rm ark tsru m m els au fzu zäh len ,, d ie s ich u n se ren  

B lick en  au f  S ch ritt  u n d  T ritt d arb ie ten . W ich tig e r is t  es , zu  u n te rsu ch en , 

w esh a lb  d as ü b erk o m m en e  B ild u n g sw esen  s ich  d ieser n eu en , v o n  d er 

W irtsch a ftsen tw ick lu n g h ervo rg eru fen en  S itu a tio n  so  in  k e in er W eise  

g ew ach sen  ze ig t, w ie  w ir es e rleb en , -r-

U rsp rü n g lich , n äm lich in d en a lten T h eo k ratien , lag d ie E rz ieh u n g  

w ie d as g esam te  so z ia le L eb en , in  d en  H än d en  d er P ries te rsch a ft. D as  

w ar au ch n o ch in G riech en lah d b is zu d en Z eiten S o k ra tes ', P la tos  

u n d  A ris to te les ' w eitg eh en d  d er F a ll. D am als b ild e te s ich ab er sch o n  

„sy stem g erech t" zu  d er in  d er P o lis s ich  en tw ick eln d en  D em o k ra tie so  

e tw as w ie  d ie  A n fän g e e in es „ freien  B ild u n g sleb en s“ h erau s . S o k ra tes  

h a tte  n o ch  d en  S ch ierlin g sbech er tr in k en  m ü ssen , w eil se in e  L eh re  d er 

S taatsre lig io n w id ersp rach .

In  d iesem  S in n e  b ild e ten  s ich  n ach  u n d  n ach  n eb en ein an d er d ie  v er­

sch ied en en P h ilo so p h en sch u len , w ie e tw a d ie jen ig en d er E p ik u ree r, 

d er C y n ik e r o d er w ie d ie A cad em ie (P lato ) u n d  d ie  S to a , d ie m ite in ­

an d er in  g e is tig en W ettb ew erb tra ten , w o rau s s ich d ie g ro ß e F ru ch t­

b a rk eit d es g riech isch en  K u ltu rleb en s e rg ab .

In R o m  w u rde d u rch C äsar d ie g an ze so z ia le E n tw ick lu n g rü ck ­

läu fig , in d em  e r d ie -T h eo k ra tie  w ied er e in fü h rte ; d esh alb  k an n  fü r d ie  

n äch sten  2 0 0 0  Jah re  v o n  fre iem  G eis te s leb en  n ich t g esp ro ch en  w erd en . 

D ie K irch e ü b ern ah m , d u rch K o n stan tin 3 2 5 zu r S taatsre lig io n e rh o ­

b en , d as K u ltu r- u n d  B ild u n g sm o n o p o l. D as g an ze  M itte la lte r h in d u rch  

g ab  es  k e in e  an d eren  S ch u len  a ls  d ie  v o n  d en  k irch lich en  In s titu tio n en , 

b eso n d ers d en  K lö stern  u n te rh a lten en . E rst n ach d er R efo rm atio n  fin ­

g en d ie S taaten , d . h . d ie F ü rs ten an , d er K irch e d as S ch u lw esen zu  

en tw in d en  u n d  d er b is d ah in  h au p tsäch lich e  L eh rs to ff, d ie  k irch lich en
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D o g m en , w u rd en lan g sam  v erd rän g t d u rch d ie n eu s ich e tab lie ren d e  

„S taatsre lig io n '' e in er m ateria lis tisch o rien tie rten N atu rw issen sch aft.  

D iese  E n tw ick lun g sp h ase  fan d  ih ren  A b sch lu ß  m it d er E in fü h ru n g  d es  

s taa tlich en S ch u lo b liga to riu m s im  L au fe d es X V III. u n d X IX . Jah r­

h u n d erts .

In zw isch en w ar d er m itte la lte rlich e U n iv ersa ls taa t ze rfa llen in  N a­

tio n a ls taa ten u n te r ab so lu tis tisch reg ie ren d en F ü rs ten , d ie s ich b is  

au fs B lu t b ek äm p ften , u n d  es k o n n te  n ich t au sb leib en , d aß  d ie  S chu le  

zu m  h au p tsäch lich en  P ro p ag and aw erkzeu g  d er S taatsraiso n  w u rd e , in ­

d em  s ie  d em  F ü rs ten  treu  e rg eb en e , d . h . le ich t reg ie rb a re  U n te rtan en  

h eran zu z ieh en  h a tte . * )

D er  m it d er F ran zö sischen  R ev o lu tio n  e in se tzen d e  P ro zeß  d er D em o­

k ratis ie ru n g  u n d  L ib eralis ie ru n g  b efre ite  d ie  W irtsch aft au s  d en  m itte l­

a lte rlich en Z u n ftfe sseln u n d v o n d em  m erk an tilis tisch en A u ta rk ie ­

sy stem  d es A b so lu tism u s, w o d u rch  d ie w irtsch aftlich e E x p an sio n d er 

k ap ita lis tisch en  Ä ra  m ö g lich  w u rd e . V o llk o m m en  v erg essen  w u rde  b e i 

d iesem  B efreiu n g sp ro zeß ab er d as G eis te s leb en , in sb eso n d ere  d as E r- 

z ieh u n g s- u n d  B ild u n g sw esen , w elch es w eite rh in  S taa tsm o n op o l b lieb . 

D ie F ran zö sisch e R ev o lu tio n  b efre ite zw ar w eitg eh en d  d ie W irtsch aft 

v o n d er B ev orm u n d u n g d u rch d en S taat, d as s taatlich e E rz ieh u ng s­

m o n o p o l b lieb d ab e i ab er, w ie g esag t, v o llk o m m en  u n an g e tas tet. A n  

d ie  S te lle  d es ab so lu ten  F ü rs ten , d er zw ar o ft v o n  zw eifelh a fter Q u ali­

fik a tio n w ar, tra t n u n , w eil d er d en S taat b eg ren zen d e L ib eralism u s  

b a ld  v o n  d er  to ta len  D em o k ratie  jak o b in isch e r  P ro v en ien z  im m er m eh r 

• ü b erru n d e t w u rd e , —  d as v ie lk ö pfig e M o n stru m  d er o m n ip o ten ten  

u n d -k o m p e ten ten M eh rh eit, w o b e i d as R eg ieru n g sins tru m en t, d as  

p riv ileg ie rte B eam ten tu m , s ich sp ie len d d em  n eu en „S o u v era in " je ­

w eils an zu p assen  v ers tan d . D ie S taatsb ü ro k ratie g ew an n  d u rch d iese  

E n tw ick lu n g zu seh en d s an M ach t, d en n s ie w ar d er ru h en d e P o l g e­

g en ü b er d en im  Z u g e d er w ech se ln d en L egis la tu rp erio d en s ich w an­

d e ln d en  d em o k ra tisch en R eg ie ru n g en . D ie n euen M in is ter w aren g e­

rad ezu  au f d ie  E rfah ru n g en  d es ro u tin ie rten  B eam ten tu m s an g ew iesen , 

w elch es es d an n  au ch  v ers tand , s ich  u n en tb eh rlich  zu  m ach en . E s en t­

w icke lte d ad urch  im m er m eh r E ig en ten d en z u n d  w u rd e zu  d em  S taa t 
im  S taate , d er es h eu te is t.

W äh ren d  n u n  im  W esten  d ie te ilw e ise b efre ite  W irtsch a ft d an k  d er 

ih r in n ew o h n en d en E ig eng ese tze , s ich m eh r u n d  m eh r d er s taa tlich en  

R eg lem en tieru n g  u n d  K o n tro lle  zu  en tzieh en  v ers tand , m u ß  h eu te b e-

* )  F ried lich S a lzm an n : „B ü rg er lü r d ie G ese tze“ , B ern 1 9 5 0 .
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o b ach te t w erd en , w ie d as E rzieh u n g sw esen , so w o h l im  H in b lick au f 

P äd ago g ik u n d D id ak tik a ls au ch b ezü g lich d er V erw altu n g , in e in  

im m er lü ck en lo se r w erd en d es V ero rd n u n g sn etz e in g esp o n n en w ird . 

E s s ieh t fas t so  au s , a ls w o lle d er S taat d ie E in b uß e an  M acht, d ie e r 

au f d er e in en S e ite , g eg en ü b er d er W irtsch a ft, e rle id et, d u rch u m so  

g rö ß ere M ad iten tfa ltu n g  au f d er an d eren S e ite , b e im  B ild u n g sw esen , 

k o m p en sieren . H ier h errsch en h eu te .n o ch d u rch au s an a lo g e V erh ä lt­

n isse , w ie s ie b is zu r F ran zö sischen R ev o lu tio n au ch g eg en ü b er d er 

W irtsch aft g eg eb en  w ären . D as B ild u n g sw esen  is t h eu te  g enau  so  v er-  

zü n fte t, w ie es d am als d ie W irtsch a ft w ar. D as P rü fu ng ssy stem  w ird , 

w en n  au ch  u n b ew u ß t, a is Z u n ftm itte l m iß b rau ch t, w o b e i d ie  P rü fu ng en  

d au ern d  e rsch w ert w erd en  m ü ssen , u m  d as B ild u ng sm o n op o l  d er d u rch  

d as Z u lassu n g sw eseh  .g esch ü tz ten  B eru fe n ich t zu g efäh rd en  —  zu m al 

m it d em  o b en  g esch ild e rten  s te ig en d en  W o h lstan d  u n d  d er v erm eh rten  

F re ize it d er Z u stro m  zu d en  H ö h eren  S ch u len  u n d  H o ch sch u len en o rm  

an w äch st. D ies b e to n t au ch  P ro f, C lem en  in  se in em  R efera t: „W as e r­

w arte t d ie  H o ch sch u le  v o n  d er  H ö h eren  S ch u le? 1':

„D ie H ö h ere S ch u le m u ß  s ich h eu te d es M assen an d ran g es e rw eh ­

ren , s ie  m u ß  au ss ieb en . U n d  so  b ed ien t s ie  s ich  d afü r in  zu n eh m en - 

'd em  M äß e d es M itte ls d er Z en su ren , d ie ih re rse its d ie H au p t- 

g rü hd läge fü r d ie P rü fu n g en u n d fü r d as V o rrü ck en b ild en ." —

D azu  k o m m t n o ch  d ie  S ch u lg eld freih e it, d ie  in  e in ig en  L än d ern  —  w o h l 

au ch au s w ahltak tisch en G rü n d en  —  v o n d en M eh rh e itsp a rte ien zu m  

G ese tz g em ach t w o rd en is t. D ie d o rt e in g efü h rte A u fnah m ep rü fu n g  

(S ex tane r-A b itu r) so ll d en  Z u stro m , d er in  W ah rh e it ja  n ich t g ew o llt 

is t, w ied er ab d äm m en . D ie L eid trag en d en s in d e in e rse its d ie a rm en  

K in d er, d eren  g an zes L eb en sscb id csa l d ad urch  u n te r U m stän d en  n eg a­

tiv b ee in flu ß t w ird , an d ere rseits ab er au ch d ie K u ltu r se lb e r, d en n  

zu g e lassen zu m  h ö h eren B ild u n g sg an g  w erd en  n u r d ie frü h re ifen  u n d  

fix  u n d  fe rtig en , ab er o ft w en ig  tie fg rü n d igen  N atu ren , w o b ei zu b e­

fü rch ten is t, d aß g erad e d ie sch ö p fe risch en d aran g eh in d ert w erd en , 

s ich d as R ü stzeu g  fü r k u ltu re lle  L eis tu n g en  zu  e rw erb en . D u rch  d iese , 

d er in  d er V erfassu n g  au sd rü ck lich  'g ew äh rleis te ten  F re ih eit u n d  M en ­

sch en w ü rd e  h o h n sp rech en d en  V erfü g u n g en , w ird  d er h ö h ere  B ild u n g s­

g an g  fü r d ie Ju g en d  h äu fig zu e in e r T o rtu r, g an z ab g eseh en  v o n  d en  

n ich t w ied er g u tzu m ach en d en S ch äden , d ie s ie an . G eis t, S ee le u n d  

L eib  e rleid e t.

D as A b itu r is t e in e d er sch w ers ten  P rü fu ng en  ü b erh au p t g ew o rd en , 

d en n es w ird  v o n d en P rü flin g en n ah ezu d ie en zy k lo p äd is tisch e B e­

h e rrsch u n g d es m en sch lich en W issen ss to ffes g efo rd ert. D ie G ed äch t-
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n isk ap az itä t d er ju n g en  M en sch en  w ird  d erm aß en  ü b erfo rd e rt, d aß  s ie  

s ich  g eg en  d iese  U b erb e las tu n g  n u r d u rch  rasch es  U b erb o rd w erfen  d es  

B alla s tes sch ü tzen k ö n n en , w elcher in d er d arau ffo lg en d en S p ezia l­

au sb ild u n g , d ie  d ie  U n iv ers itäten  —  im  G eg en sa tz  zu r B ed eu tu n g  ih res  

N am en s  —  d an n  b ie ten , o h n eh in  n ich t m eh r g eb rau ch t w ird . W as  d an n  

b le ib t, is t n eben  d em  fach lichen  S to ff e in  W issen sto rso , e in  b ru ch stü ck -  

h afte s L ex ik o n w issen , b esten falls g ee ig ne t, im  „Q u iz" o b zu sieg en . F ü r  

w ahre B ild u n g  b le ib t im  B ew u ß tsein  d er ju n g en  M en sch en n ich t m eh r 

g en ü gen d  R au m . S e lbst in  d en  fre ien  S ch u len  b esteh t d ie G efah r, d aß  

d ie K in d er sch o n frü h  zu m  O p po rtu n ism u s e rzo g en  w erd en , —  d en n  

d as M atu ru m  a ls s taa tlich e Z w an g sein rich tu n g  w irft se in e S ch a tten  in  

d ie u n te ren K lassen , u n d  so sp e rren  s ie  s ich au s G ed äch tn isö I?o n o m ie  

g eg en B ild u n g sg ü te r d ie s ie fü r d as A b itu r n ich t n ö tig zu h ab en  

g laub en . —

D ieser M iß b rau ch d es E rz ieh u n g sw esen s a ls Z u n ftm itte l d es s taa t­

lich en B ild u n g sm o n o p o ls zeitig t e in erseits d en  g e is tig en  R o b o te r, d en  

w issen sch aftlich en S p ezia lis ten , d er m it d er P räzis io n  d es E lek tro nen ?  

g eh irn s w issen sch aftlich e E rgeb n isse au ssp e it, an d ere rseits d en K u l­

tu rb eam ten , d en „B ro tg e leh rten '1, d em  d as E rk en n en e in G reu e l is t 

u n d  d er s ich n euen  E in sich ten d esh alb  v o n  v o rn h ere in  v ersch ließ t.

D en  T y p  d es  B ro tg eleh rten  h a t sch o n  S ch iller  tre ffen d  ch arak te ris ie rt: 

„Jed e E rw eiteru n g se in e r B rg tw issen sch aft b eu n ru h ig t d en B ro t- 

g e leh rten , w eil s ie  ih m  n eu e  A rb e it zu sen d e t o d er d ie  v erg an g en e  

u n n ü tz m ach t; jed e w ich tig e N eu eru n g  sch reck t ih n  au f, d en n  s ie  

zerb rich t d ie a lte S ch u lfo rm , d ie e r s ich so m ü h sam  zu e ig en  

m ach te ... W er h a t ü b er R efo rm ato ren m eh r g esch rieen , a ls d er  

H au fe d er B ro tg eleh rten ?" —

V erh in d ert d ie v erzu n fte te S ch u le e in e rse its w ah re B ild u n g d u rch  

ü b erm äß ig e S to ffesfü lle  zu m  Z w eck e sch a rfe r A u slese  in  d en  H ö h eren  

S ch u len , so d o sie rt an d ere rse its d ie V o lk ssch u le d as B ild u n g sg u t so  

k n ap p , d aß h ie r d en ju n g en  M en sch en d as e lem en tare R ü stzeu g fü r 

g e is tig e  A rb e it v o ren th a lten  b le ib t. S o ll ih n en  d er Z u g an g  zu r B ild u n g  

v o n  v o rn h ere in v ersp e rrt b le ib en ? —

W iev ie le eh em alig e V o lk ssch ü ie r v erfü g en h eu te sch o n = ■= u n d in  

d er Z u k un ft zw eife llo s  in  s te ig en d em  M aß e  —  ü b er im m er m eh r F re i- 
• ze it u n d  G eld m itte l u n d s teh en v o r d er N o tw en d ig k e it, ih rem  L eb en  

e in en In h a lt g eb en zu  m ü ssen , so llen  s ie  n ich t u u t® r d em  E in flu ß d er  

g esch äftem ach en d en P seu d o k u ltu r see lisch u n d g e is tig v erk o m m en l 

D iesen U m stän d en träg t d ie s taa tlich v erw a lte te S ch u le in k e in e r 

W eise R ech nu n g , u n d  man h a t d en E in d ru ck , d aß d iese P ro b lem atik  

ü b erh au p t n o ch n ich t g eseh en w ird . U m so b eän g stig en d er is t d ie  T at-
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sach e , d aß d ag eg en in  d en  b o lsch ew is tisch en L än d ern d ie h ö h ere B il: 

d u n g  —  zw ar in  e in seitig -m a teria lis tisch er P räg u n g (ab e r fin d en  w ir 

d iese im . W esten n ich t au ch ?) —  a llen d u rch sch n ittlich In tellig en ten  

ü b erm itte lt w ird .

A n g esich ts d ieses S ach v erh a lts k an n  d as w eite re Z u seh en  d er w est­

lich en S itu a tio n g eg en ü b er n u r a ls in h ö ch stem  M aß e fah rlä ss ig b e­

ze ich n e t w erd en : E in e re la tiv  k le in e G ru p p e h ä lt m it H ilfe d er s taa t­

lich en M ach tm itte l d as G eis te s leb en b lo ck ie rt u n d lie fe rt d ie g ro ße  

M eh rh e it d er M en sch en e in e r d en G eis t v erö d en d en  u n d  d ie U rteils ­

fäh ig k e it h erab m in d ern d en P seu do k u ltu r au s .

S ch ließ lich m u ß v o n d em  s taa tlich v erw a lte ten , „b ew irtsch a fte ten "  

B ild u n g sw esen  fe s tg es te llt w erd en , d aß  ih m  w irk lich e B ild u n g  eb en so  

m an g e lt, w ie d em  zw an g sv erw a lte ten W irtsch a fts leb en  d ie G ü te r u n d  

W aren . D ies n ich t zu  seh en , h ieß e  m it B lin d h e it g esch lag en  zu  se in . In  

d er W irtsch a ft w u rd e 1 9 4 8 d er M an g e lzu stan d d u rch  A b sch affu n g d er 

s taatlich en  Z w an g sw irtsch a ft u n d  d u rch  W ied erh ers te llu ng  d es W ett­

b ew erb s ü b erw u n d en . A u ch  g egen  d as s taatlich e B ild u n g sm o n o p o l in  

G esta lt d es B erech tig u n g sw esen s , d as jed e w irk lich e B ild u n g au s­

sch ließ t, k an n n u r d ie g le ich e M ed iz in v o n  h e ilen d er W irk u n g  se in , 

n äm lich d er W ettb ew erb , d er n irg en d s so b erech tig t is t, w ie g erad e  

h ie r.

S ch affen  w ir d aru m  fre ie S ch u len , d ie zu ' d em  p riv ileg ie rten  s taa t­

lich en E rzieh u n g s  w esen  w irk sam  in  W ettb ew erb tre ten ! D iese d ü rfen  

s ich a lle rd in g s fü rd e rh in  n ich t m eh r d em  s taa tlich en P rü fu n g ssy stem , 

a ls d em  Z u n ftm itte l d es B ild u n g sm o n p p o ls , u n terw erfen ; s ie m ü ssen  

s ich  v ie lm eh r d ie  A u fg ab e  s te llen , d ie  in  d er V erfassun g  g ew äh rle is te ­

ten  F re ih e its rech te zu b ean sp ru ch en , u n d s ie n o tfa lls v o r d em  V er- 

fa ssu n g sg erich tsh o f e in k lag en .

W en n  es z . B . im  A rtik el 2 d es G ru n d g ese tzes h e iß t:

„ Jed e r  h a t d as  R ech t au f  d ie  fre ie  E n tfaltu n g  se in er  P ersö n lich k e it“ 

so  sch ließ t d iese „ fre ie  E n tfa ltu n g " se lb stv e rs tän d lich  d en  u n g eh in d er ­

ten  u n d  u n e in gesch rän k ten  Z u g an g  zu m  v o llen  B ild u n g sg u t e in .

Im  A rtik e l 5 h e iß t es u . a .:

„ (3 ) K u n st u n d  W issen sch aft, F o rsch u n g u n d  L eh re  s in d  fre i"  

(w o b e i u n te r „L eh re“ d u rch au s au ch  d as „L eh ren " .in  d en  S ch u len  

zu  su b su m m ieren  is t) .

A rtik e l 6  e rk lärt:

„P fleg e u n d  E rz ieh u n g d er K in d er s in d d as n a tü rlich e R ech t d er 

E lte rn  u n d  d ie  zu v ö rd e rs t ih n en  o b lieg en d e P flich t."
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Im  A rtik e l 7  s teh t u . a .:

„D as R ech t zu r E rrich tu n g v o n ' p riv aten S ch u len w ird g ew äh r­

le is te t."

D iese  F o rm u lie ru n g en  g ew äh rle is ten  s in n g em äß  d as R ech t au f F re ih eit 

d er E rz ieh u n g  u n d  L ehre .

W en n  ab er d er A rtik e l 7 d an n  e in e R eih e e in sch rän k end er o d er so ­

g a r g eg en sä tzlich er F o rm u lie ru n g en au fw e is t, w äre es A u fg ab e e in e r 

so lch en  V erfassu n g sk lag e, fe s tzu ste llen , w elch e T en d en z n u n  w irk lich  

g e lten  so ll.

In se in em  au sg ezeich n e ten A u fsatz „F re ies G eis te s leb en  u n d  C h ri­

s ten tu m " sch reib t F ritz G ö tte h ie rzu :

„U n d  es m u ß s ich  n u n m eh r u m  zw eie rle i h an d e ln : e in m al d ar­

u m , d iese rech tlich b ed eu tsam en V erfassu n g sin h a lte d u rch d ie  

e ig en tlich en In h alte zu e rg än zen m itte ls e in er g ro ß zü g ig en E r- 

k en n tn isv e rb re itu n g ü b er d as W esen d er W ü rd e d es M en sch en , 

m it d er d ie F re ih e it d er In d iv id u a litä t u n lö slich v erb u n d en is t; 

zu m  an d eren  d aru m , v o rh an d en er fre ie r T ätig k e it, b eso n ­

d e rs au ch in  fre ien  S ch u len , a lle s d as rech tlich  zu  e rk äm p fen  u n d  

zu s ich e rn , w as d er G eis t d er e rs ten A rtik e l d er G ru n d rech te  

m it jen er N ad id rü d d ich k e it v erb ü rg t, au f d ie N ip p erd ey  h in w eis t, 

in d em  e r in se in em  W erk ') sag t:

,D er G ru n d sa tz d es A rtik els 1 , A b s. 1 is t e in  n a tu rrech t­

lich es E lem en ta rp rin z ip , e r is t v o rs taa tlich es ü b erp o sitiv es  

R ech t. E r g eh ört d ah er zu d en R ech tssätzen , d ie so e lem en tar  

u n d  so  seh r A u sd ru d e e in es au ch  d er V erfassu n g  v o rau slieg en ­

d en  R ech ts s in d , d aß  s ie d en  V erfassu n g sg esetzg eb er se lb s t b in ­

d en , u n d d aß an d ere V erfassu n g sb estim m u n g en , d enen d iese r 

R an g n ich t zu k o m m t, w eg en ih res V ersto ß es g egen  s ie n ich tig  

se in  k ö n n en . 1

(D ies h a t p rak tisch e B ed eu tu n g  g eg en ü b er d em  A rtik e l 7 , w elcher 

d ek retie rt: ,D as g esam te S ch u lw esen  s teh t u n te r d er A u fsich t d es  

S taa tes* . H ier lieg en A u fgab en  k o n k re tes te r A rt, u m  d ie  F re ih e it 

d er .fre ien  S ch u len ' g e is tig  u n d  rech tlich  g esich e rt zu  e rk äm p fen .)"

D ie d er B efre iu n g d es B ild u n g sw esen s en tg eg en steh en d en  H em m ­

n isse s in d g ew iß n ich t k le in u n d so llen n ich t b ag a tellis iert w erd en . 

G em essen an  d em , w as b ezü g lich  d er B efre iu n g  d er W irtsch aft sch o n

* ) N ip p erd ey : H an d b u ch „D ie G ru n d rech te“ , D u n k er  u n d  Humboldt, B erlin , Band II.
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e rre ich t w o rd en  is t, d ü rfen d ie S ch w ierig k e iten ab er au ch n ich t ü b er­

sch ä tz t w erd en , F ü r d ie W irtsch aft w ird  led ig lich  d esh alb  m eh r g e tan , 

w eil v ie l m eh r M en sch en  b ere it s in d , fü r d ie m assiv en  In te ressen  v o n  

• N ahru n g , K leid u n g  u n d  W o h n u n g s ich in  B ew eg u n g zu se tzen , w äh ­

ren d  s ie  d ie  N o t ih re r K ind er, d ie  d u rch  d as P ro k ru ste sb e tt d er S taats-  

sd iu le sch o n im  frü h en A lter —  u n sin n ig e r- u n d u n n ö tig e rw eise —  

d em  u n b arm h erz ig en K am p f u m s D ase in au sg ese tzt w erd en , n ich t 

w ah rn eh m en o d er s ie au s B eq u em lich k e it so g ar ig n o rie ren . —

D aß  d ie  v ö llig e  B efre iu n g  d es  B ild u n g sw esen s  n u r in  g ro ß en  E tap p en  

m ö g lich  se in  w ird , lieg t au ß er Z w eife l. E s s in d  zah lreiche  k o m p ro m iß ­

h a fte Ü b erg än g e sch o n v ö rg esch lag eh w o rd en , d eren  B eu rte ilu n g d er 

w eite ren G em ein sch aftsa rb e it a ls A u fg ab e b le ib t.

E  i  n  S ch ritt is t län g st n o tw en d ig , sch o n  u m  d er S teu erg erech tig k eit  

w illen ,- d en n  d ie  E lte rn , d ie  ih re K in d er in  fre ie S ch u len  sch ick en , s in d  

d o p p elt m it S ch u lk o sten b e las te t, d a s ie a ls S teuerzah le r au ch d as  

s taatlich e S ch u lw esen m itfin an zie ren h e lfen . E s e rsch e in t d u rch au s  

n ich t v o llk o m m en  au ss ich ts lo s zu  se in , an zu streb en , d aß d iesen  E lte rn  

d ie B eträg e, d ie s ie a ls S ch u lg eld an fre ie S ch u len zah len , au f ih r  

S teu erso ll v o ll an g erech n et w erd en . —

D as so z ia le L eb en is t e in g an zh e itliches G eb ild e —  g le ich sam  e in  

O rgan ism u s  —  in  d em  s ich  e in e „U n rich tig ke it," e in  K ran k h e itsp ro zeß  

ah  e in e r S te lle n o tw en d ig erw eise d em  G an zen  m itte ilt. „ Is t e in  G lied  

k ran k , so  m u ß  d er g an ze  L eib  k ran k  se in " (P au lu s). E s zeig t s ich  h eu te , 

d aß  b lo ß e w irtsch a ftlich e P ro sp eritä t b e i e in em  g eb u n d en en , g eh em m ­

ten  u n d  b lo ck ie rten  K u ltu rleb en  au f län g ere S ich t n ich t d u rch g eh alten  

w erd en  k an n , sch ö n  e in fach  d esh alb , w eil d ie  Id ee  d er o p tim a len  W irt- 

sd iä ftss trü k tu r se lb e r ja  n u r in n e rh a lb d es K u ltu rellen , h ie r d es w is­

sen sch aftlich en  B ereich s g ew o n n en  w erd en  k an n . D afü r b ie te t d ie S o ­

z ia le  M ark tw irtsch a ft P ro f. E rh ard s  d en  b esten  B ew eis . H ier s in d  w irt­

sch a ftsw issensch aftlich e E rk en n tn isse d es F re ib u rg e r P ro fesso rs W al­

te r E u ck eh am  2 1 . Ju n i 1 9 4 8 m u tig  u n d  k o n seq u en t realis iert w o rd en . 

D as w ar e in  e rste r A n fan g . E s feh lt ab er se ith er v o lls tän d ig  d as In ter­

e sse an d er B efreiu n g  d es K u ltu rb ereich s u n d in fo lg ed essen  d ie d em  

so z ialen  G an zen  n ö tig e  B efru ch tu n g  v o m  G eis te s leb en  h er, d en n  „e in e  

g u te T h eo rie is t d ie b este P rax is" . D er K u ltu r g eb ü h rt o h n eh in d as  

P rim a t im  so z ialen  L eb en , ab er ih re V ertrete r, w elch e d ie A v an tg ard e  

b ild en  so llten , b efin d en  s ich h in ten  b e im  T ro ß , in d em  s ie d as K u ltu r­

leb en zu e in em  g eg en a lle R isik en d es L eb en s ab g esich erten In s tru ­

m en t d es g esich e rten B ro te rw erbs au szu b auen  trach ten . —
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E s b esteh t ab er h eu te an g esich ts d es d ro h en d en  A to m k rieg es d ie  

h ö ch ste G efah r d es k u ltu re llen V ersag en s . D ie v ag e H o ffn u n g , d ie  

v ie le so n st k lu g e L eu te h eg en , d ie P o litik e r d er W eltm äch te w ü rd en  

u m  d er E rh altu n g  ih res e ig en en  L eb en s w illen  au f d ie  A n w en d u n g  d er 

K ern w affen  v erzich ten , is t d u rch n ich ts g erech tfertig t, zu m al m an  g e­

rad e d en K lein en  g esta tte t, m it d er L u n te zu sp ie len . D ie a llg em ein e  

A n g st is t d as a lle rsch lech tes te F u n d am en t fü r d en F ried en , d er —  

w o h lg em erk t —  in  A n b e trach t d er n euen S itu atio n , n ie m eh r u n te r­

b ro ch en  w erd en  d arf. D a  h ilft ab er w eder d as S ich b esin n en  au f s ittlich e  

G ru n d sä tze  n o ch  A p p elle  an  d as W eltg ew issen  o d er d ie  R ü ck k eh r zu m  

ch ris tlich en  G lau b en (zu w elch em ?), so n d ern  e in zig  d ie g rü n d lich e B e­

se itig u n g d er K o n flik ts to ffe , d ie a ls k ap ita lis tisch es , g ru n d ren tn e ri- 

sch es u n d  n ich t zu letz t a ls  P ro b lem  d er K u ltu r, d . h . ab er in  e rs te r  L in ie  

•d es E rzieh u n g sw esen s , au ch im  W esten n o ch w eltw eit 

sch w elen . E s w äre sch lech te rd in g s u n b eg re iflich , w en n an g esich ts d er 

p rek ären M en sch h e itss itu atio n  u n d tro tz d er an d ere rse its in re ich em  

M aß e  v o rh an d en en  E rk en n tn isse u n d  Id een , d ie län g st zu r V erfü g u n g  

s teh en , s ich d ie „zeh n G erech ten " n ich t zu sam m enfin d en ' so llten , d ie  

zu  d en  n o tw en d ig en  T aten  en tsch lo ssen  s in d .

U m  e in e fo rtsch reiten d e B efreiu n g  d es B ild u n gsw esen s  in  d em  o b en  

sk izz ie rten  S in n e  zu  e rreich en , w ird  e in  In s tru m en t b en ö tig t, e tw a  e in e  

„A k tio n sg em ein sch aft" , d ie e in m al in d er L ag e se in w ird , a lle n o t­

w en d ig en u n d  m ö g lich en S ch ritte in  d iese r R ich tu n g  zu u n te rn eh m en .

F ü r d ie In itia tiv g ru p p e

fü r d ie F re ih e it d es B ild u n g sw esen s

g ez .:

F ried rich S a lzm an n '

D r. L o th a r V o g el  

D ieth e r V o g el

1-1





F re ih e it d er K u ltu r —

E in e d rin g en d e F o rd eru n g d er G eg en w art

i

D ie se it d em  W äh ru n g ssch n itt 1 9 4 8  fo rtsch re iten d e L ib e­

ra lisie ru n g  d er W irtsch a ft, d . h . d ie stu fen w eise B ese itig u ng  

d e r R eg lem en tie ru n g  u n d  K o n tro lle  v o n  se iten  d es S taate s, h a t 

d u rch  d ie d am it v e rb u n d en e B efreiu n g  d e r u n te rneh m erisch en  

In itia tiv k rä fte so au g en sch e in lich e u n d h an d g re iflich e E rg eb ­

n isse g eze itig t, d aß  es n ich t g u t v e rs tän d lich is t, w aru m  n ich t 

au ch g eg en ü b er d er b ed ro h lich en S tag n a tio n  —  u m  n ich t zu  

sag en D ek ad en z —  d er K u ltu r d as g e rad e ih r g em äß e H eil­

m itte l d e r  F re ih e it eb en fa lls  an g ew an d t w ird . A b er d en  sch w er­

w ieg en d en P ro b lem en d es s taa tlich  o k k u p ie rten G e is te s leb en s 

g eg en ü b er h e rrsch t u n te r d en  Z e itg en o ssen  e in e b eän g stig en d e 

L e th arg ie u n d  D esin te ress ie rth e it.

W o d u rch  is t d ie  S itu a tio n  d es p o litisch  b es tim m ten , s taa t­

lich v e rw alte ten u n d fisk a lisch  fin an z ie rten  K u ltu rleb en s b e ­

so n d ers g ek en n zeich n et?

U n te rsu ch t m an  d ie G ru n d rech tsk a ta lo g e v ie le r S taaten , 

so k o m m t m an zu d er S o rg e e rw eck en d en F ests te llu n g , d aß  

zw isch en  d e r v e rfassu n g sm äß ig en  Z u sich e ru n g  k u ltu re lle r  F re i­

h e it u n d  d e r in  d e r P rax is w e itg eh en d  h e rrsch en d en  s taa tlich en  

L en k un g d es B ild u n g s- u n d K u ltu rw esen s e in u n ü b erb rü ck ­

b a re r W idersp ru ch  b esteh t. U n te rsu ch t m an d ie U rsach en  d ie -
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se r U m stän d e z . B . in  u n se re r B u n d esrep u b lik , so  g e lan g t m an  

zu  d ep rim ieren den  E rg eb n issen . E in m al s te llt m an  fes t, d aß  d e r 

W ille zu r in d iv id u ell fre ien  E n tfa ltu n g  d e r P e rsö n lich k e it h eu te  

in n erh a lb  u n se re r G ese llsch aft m eh r u n d  m eh r zu  sch w in d en  

sch ein t. D azu  k o m m t, d aß d ie ü b erm äß ig e K o n zen tra tio n d er 

F in an zk raft b e im  S taa te d ie p riv a te B ew eg u n g sfre ih eit im  

K u ltu rleb en , v ö llig  zu  ze rs tö ren d ro h t. D iese r T a tb estand  h eb t 

d ie v erfassu n g sm äß ig en Z u sich eru n g en k u ltu re lle r F re ih e it 

p rak tisch au f. U n tern im m t m an es, W eg e zu su ch en , w e lch e 

d e r fre ien k u ltu re llen  B etätig u n g au ch v o n d er w irtsch aft­

lich en  S e ite h e r d en  n o tw en d ig en  L eb en srau m  sich e rn  so llen , 

so g e rä t m an in e in en D sch u n g e l h em m en d er b eh ö rd lich e r 

K o m p eten zen u n d ju ris tisch e r U n k la rh e iten seiten s d er G e­

se tzes in te rp re ta tio n .

In  u n se re r „ to ta len “ D em o k ra tie h e rrsch t d ie fast u n ­

ü b erw in d b are T en d en z , a lles u n d  jed es v o n  o b en h er reg eln  zu  

w o llen , w o d u rch  d ie F re ih e it d es k u ltu re llen  L eb en s v o n  e in e r 

w e iteren  S e ite h e r e in g een g t w ird . D as w irk t s ich  b eso n d ers  im  

B ereich d es E rz ieh u n g sw esen s b ed en k lich au s , w o d ie S ch u le  

zu r u n te rs ten  k u ltu sm in isterie llen  V erw altu n g sin s tan z  u n d  d e r 

L eh re r zu m  F u n k tion ä r d er S ch u lv e rw altun g  h erab g ed rü ck t 

w ird . L eh rp län e u n d S to ffv erte ilu n g sp län e b ek om m en d en  

C h arak ter  v o n  g esetz lich en  A u sfü h ru ng sb estim m u n g en  u n d  d as 

Z en su r- u n d P rü fu n g sw esen d en v o n b eam tlich en B efö rd e­

ru n g sv ero rd n u n g en . D ie S ch äd ig u n g en , d ie d as K u ltu r- u n d  

B ildu n g sleben  d u rch d ie s taa tlich e V erw a ltu n g  e rle id en , s in d  

so zah lre ich , d aß sie n ich t a lle e rw äh n t w erd en  k ö n n en .

Z u r ' B eseitig u n g d iese r M iß stän d e s in d  sch o n v ie le V o r­

sch läg e v o n F reu n d en e in er fre ih eitlich en O rd n u n g g em ach t 

w o rd en , d ie  g lau b en , d em  G eis tes leb en  in n e rh a lb  d er s taa t­

lich en V erw a ltu n g  u n d  u n te r B e ib eh a ltu n g  d er F in an z ie ru n g  

d u rch d ie S teu e rk asse d ie fü r se in e g ed eih liche F o rten tw ick -

14



lu n g n o tw en d ig e F re ih e it v e rsch affen zu  k ö n n en , w o b ei ü b er 

d as A u sm aß  d es fü r n o tw en d ig  g eh a lten en  F re ih e its rau m es u n d  

d ie  zu  v e rw en d en d en  V erw altu n g s- u n d  P lan u n g sm ax im en d ie  

v e rsch ied en sten V o rste llu n g en ex istieren . A b g eseh en d av o n , 

d aß sch w erlich  E in stim m ig k e it ü b e r d ie D o sie ru ng  d er k u ltu ­

re llen  F re ihe it zu  e rz ie len  se in  w ird , s in d  w ir d er  Ü b erzeu g u n g , 

d aß  d e r S taat a ls d e r leg itim e V erw a lte r d e r R ech te  ü b e rh au p t 

n ich t d azu  b e ru fen  u n d  b e fäh ig t is t, d as G e is tes leb en  zu  v e r­

w a lten . V o r d em  G ese tz s in d  a lle B ü rg e r g le ich  u n d  d e r S taa t 

a ls V erw a lte r d e r G ese tze b eh an d e lt a lle zu  R ech t n ach  g le i­

ch en  N o rm en . G eg en ü b er d em  G eis tes leb en  w irk t ab e r sch on  

d ie g erin g ste N o rm ieru n g tö d lich , u n d d ie S taatssch u le is t 

d esh alb  d as P ro k ru ste sb e tt, in  d em  d ie zu  K le in en  q u a lv o ll in  

d ie L än g e g eze rrt u n d  d ie zu G ro ß en  au f d as M itte lm aß zu r 

sam m en g estau ch t w erd en .

D esh a lb  is t K u ltu rv e rw a ltu n g  K u ltu rv e rh in d eru n g .* ) D ies 

leh rt u n s  n ich t n u r d ie  E rfah ru n g  u n se re r e ig en en , k ü rz lich  b e ­

en d e ten  au to ritären  V erg an g en h e it, so n d ern  au ch  u n se re  p a rla ­

m en tsab so lu tistisch e  G eg en w art u n d  v ie le  h is to risch e  B e isp ie le . 

K u ltu rp o litik b ed arf zw eife llo s au ch d er P lan un g . A b er is t 

u n se r h is to risch  g ew o rd en er, h e rk ö m m lich e r S taat d ie fü r d ie  

„P lan u n g “ u n d F in an zieru n g d es G eiste sleben s g em äß e In ­

s tan z? D er v e rb ü ro k ra tis ierte O b rig k e itsstaa t, au ch in  se in e r 

g eg en w ärtig en w estd eu tsch en G esta lt, w ü rd e S e lb stm o rd  b e­

g eh en , w o llte  e r fre iw illig  d ie  le tz te  B astion  se in e r M ach t räu ­

m en , d ie fü r ih n d as d irig ie rte , reg lem en tie rte u n d  k o n tro l­

lie rte G e is tes leb en  im  Z e ich en  d e r fo rtsch re iten d en L ib e rali­

s ie ru n g d e r W irtsch a ft n o ch  d a rs te llt, d en n P lan u n g fre ih e it­

lich e r K u ltu rin s titu tio n en k an n ja k o n seq u en terw e ise n u r 

h e iß en : d iese P lan u n g d en jew eils d ie In itia tiv e  

e rg re ifen d en  W issen sch aftle rn , K ü n stle rn , P äd ­

ag o g en  u sw . se lbs tlo s an zu v ertrau en . —

* ) D iese A n sich t w ird  au ch  v o u  H elm u t B eck er ln  se inen  P u b lik a tio n en v ertre ten .
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A b er au ch d er id eeg erech te re in e d em o k ratisch e S taat, 

d essen e in zig e E n tsch e id u n g sm ax im e d ie k o n seq u en te G leich ­

h e it is t, is t v o llk o m m en u n g ee ig n e t, d ie  au f m ö g lich ste V ie lfa lt 

u n d M an n ig faltig k eit ab z ielen d en V erh ältn isse d er K u ltu r 

w esen sg erech t zu  p lan en , zu  b estim m en  u n d  zu  d o tie ren .

E s en tsp rich t e in e r g ro ß en  A h n u n g slo sig k e it, d en  L ev i­

a than zäh m en , d . h . d em  h erk ö m m lich en E in h e itss taa t ü b er 

Z w isch en e tap p en d ie freih e itlich e K u ltu rp o litik  an g ew ö h n en  

zu  w o llen , d en n : C e so n t le s p ro v iso ire s q u i d u ren t! K o m p ro ­

m isse v erle iten le ich t d azu , au s d er N o t e in e T u g en d zu  

m ach en u n d  sich  d ad u rch  zu v e rew ig en , w ie v ie le g esch ich t­

lich e B e isp ie le  es b ew eisen . W ir s tim m en zu , w en n g e fo rd e rt 

w ird , d aß an d ie S te lle v o n K u ltu rv e rw a ltu n g K u ltu rp o litik  

zu  tre ten  h a t. W en n  m an  d iese A u fg ab e: S e lb stv e rw altu n g  v o n  

S ch u le u n d H o ch sch u le , F o rsch u n g , K u n st u n d K irch e ab er 

u n se rem  E in h e itss taa t o rien ta lisch -rö m isch er P ro v en ien z  ü b e r­

träg t, ü b erfo rd e rt m an ih n  h o ffn u n g slo s , d en n m an v erlan g t 

v o n  ih m  n ich ts w en ig e r a ls d ie  S e lb s tau fg ab e . D ie im  G an g  b e ­

fin d lich e L ib e ra lis ie ru n g d er W irtsch a ft au f d er e inen , zu ­

sam m en  m it d e r F re ila ssu n g  d e r K u ltu r au f d e r an d eren  S e ite , 

w ü rd e ja h e iß en , d en S taat au f d ie re in en R ech tsfu n k tio n en  

zu  b esch rän k en , w as m it e in er V erm in d eru n g  se ines V o lu m en s 

au f e in en  B ru ch teil d e r h eu tig en  S taatsk o m p eten zen  v e rb u n ­

d en  w äre .

D as W esen  d e r K u ltu r is t d ie  F re ih e it. W ir s in d  d e r Ü b er­

zeu g u n g , d aß d er g eg en w ärtig e p seu do d em o k ra tisch e O b rig ­

k e itss taa t d iese F re ih e it in  W ah rh eit g a r n ich t w o llen k an n . 

K u ltu rp o litik , d ie , rich tig v e rs tan d en , n iem als e tw as an d eres 

is t a ls : d as W irk en  fü r d ie B efre iu n g  d es G e iste s­

leb en s v o n  s taatlich em  D irig ie ren , R eg lem en tieren  u n d  K o n ­

tro llie ren , h a lten  w ir fü r d rin g en d n o tw en d ig  fü r d ie W ied er­

g eb u rt d e r K u ltu r, d ie zu  s te rb en  d ro h t. W eil w ir ab e r w issen ,
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d aß w ed er d e r id eeg erech te re in e d em o k ratisch e S taat, n o ch  

u n se r d u rch  u n d u rch sch au b are K rä fte g e len k te r E in h e itss taa t 

in n e rh a lb  ih rer „G ren zen “ F re ihe it v e rw irk lich en  k ö n n en (so  

w en ig  e tw a , w ie im  p h y sio lo g isch en  O rg an ism u s d ie  L u n g e  d ie  

F u n k tio n  d es G eh irn s zu  e rfü llen  u n d  zu  d en k en  v e rm ag ), b e ­

d eu te t fü r u n s K u ltu rp o litik  d as W irk en  fü r d ie  

ex ak te  H erau sg lied eru n g  a lle r  K u ltu rb etä tig u n ­

g en  au s d em  B ereich  s taa tlich e r H errsch a ft.

A u ch  S e lb stv e rw altu n g d es B ild u ng sw esen s u n te r s taa t­

lich e r A u fsich t, w ie sie v o n m an ch en F reu n d en k u ltu re lle r 

F re ih e it fü r e rs treb en sw ert g eh a lten w ird , k ö n n en w ir n ich t 

w o llen , d en n  w as so ll d e r S taat, d e r n u r n ach  festen  N o rm en  

w irk en k an n , in e in em  so v ie lsch ich tig en , d y n am isch en u n d  

d a ru m  flu k tu ie ren d en B ere ich  b eau fs ich tig en ?

H ö ren  w ir h ie rzu e inen  B efü rw o rte r e in es fre ien  S ch u l­

w esen s! F ried rich  S a lzm an n  sch re ib t in  se in em  B u ch : „B ü rg er 

fü r d ie G esetze“ d as fo lg en d e:

„K e in S taat u n d k e in e irg end w ie g earte te m en sch lich e 

O rg an isatio n  is t g eeig n et, d as E rz ieh u n g szie l d e r M ensch en  

u n d  B ü rg e r e in es  L an d es zu  b estim m en  (S . 4 7 ).... N u n  so ll­

ten  d iese  E ltern , d ie  e in en  reak tio n ären  S taat re fo rm ie rten , 

n ich t g ee ig n e t se in , ih ren  K ind ern  e in e  g u te  E rz ieh u n g  u n d  

S ch u lu n g  an g ed e ih en  zu  la ssen?  S ie so llten  u n fäh ig  se in  — - 

b e i fre ie r  L eh re rw ah l, b e i fre ie r  W ah l d e r  U n te rrich tsp län e , 

ja v ie lle ich t so g ar ü b erh au p t b e i E in füh ru n g  d er fak u lta ­

tiv en S ch u le rz ieh u n g an  S te lle d es O b lig a to riu m s — , fü r 

ih re e igen en  K in der d as ih n en an g em essen e E rz ieh u n g s­

sy stem  au sfin d ig  zu  m ach en  u n d  an zuw en d en ?  W er d as b e ­

h au p te t, e rk lä rt d ie V ä te r u n d  M ü tte r d e r D em o k ra tie  fü r 

p o litisch  u n m ü n d ig (S . 5 9 ). ...  M an m u ß  le rn en , d aß  g eg en  

so lch e A b w ege n u r e in  K rau t g ew ach sen  is t: V erzich t au f 

d ie  B estim m u n g  e in es a llg em ein  v e rb in d lich en  E rz ieh u n g s-
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Z ie les d u rch d ie zen tra le p o litisch e M ach t, A n erk en n u n g  

d e r E ltern a ls In h ab er d er E rz ieh u n g sk o m p e ten z , R ü ck ­

w e isu n g  jeg lich en  E rz ieh u n g sm o n o p o ls u n d  reale E in sich t 

in d ie T a tsach e , d aß e in p aa r M illio nen u n te rsch ied lich e  

E rz ieh u n g ssü n d en  d em  G ed e ih en e in es V o lk es u n d  se in e r 

V erträg lich k eit m it an d eren —  fö rd erlich e r sin d a ls d er 

E rsatz  d ieser  U n te rsch ied lich k e it d u rch  E in h e itlich k eit n ach  

irg en d e in e r R ich tu n g . D ie F re ih e it in  d e r E rzieh u n g h eb t 

F eh ler g eg en se itig au f u n d g ib t d en G u tg esin n ten W ir­

k u n g srau m .- D as H in e in reg ie ren d er S taatsm ach t in g e i­

s tige B ezirk e w ird  im m er A u fo pfe ru n g  d es M en sch en fü r 

d en  S taat b ed eu ten , u n d  au f d ie  D au er h e iß t d as: T riu m p h  

d es n a tio n a len  E g o ism u s ü b er d ie M ö g lich k eiten  m en sch - . 

lich -fried lich en Z u sam m en leb en s .“ (S . 1 4 5 ).

W as w ir so  d rin g en d n ö tig  h ab en , is t: M u t zu r F re ih e it. 

W en n  w ir m it g u tem  G ru n d  e in e v o m  staa tlich en  E in flu ß  fre ie  

W irtsch a ft v e rlan g en , so e rw arten  w ir au ch  n ich t v o m  S taat, 

. d aß b ezü g lich d essen , w as p ro d u zie rt u n d w ie es v erte ilt 

w erd en so ll, e in e A u fsich t g e fü h rt w erd en m ü sse . W o h l v e r­

lan gen  w ir v o m  S taat, d aß e r d ie R ech tsg ru n d lag en fü r e in e  

g e rech te  W irtsch aftso rd n u n g  leg t. W as v e ran laß t u n s n u n , au f 

g e is tig -k u ltu rellem  G eb iet v o m  S taat m eh r zu v erlan g en , a ls 

e in e a llg em ein  g ü ltig e , fre ih e itlich e O rd n un g  zu  se tzen  fü r d ie  

k u ltu re llen  U n te rn eh m u n g en  se in er B ü rg er? W as so ll u n s e in  

s taatlich es A u fsich tsrech t N eu es b ring en u n d w o v o r so ll es 

u n s schü tzen ?

S e lb st w en n w ir e in en re in en  V erw a ltu n g sstaa t an n eh ­

m en , u n d  d e r K u ltu sm in iste r n u r e in  u n p o litisch e r S ch u lm an n  

w äre , b lieb e es n ich t au s, d aß  s ich  zw isch en  S ch u lb eh örd e  u n d  

e in zeln er S ch u le e in A b h än g ig k e itsv e rh ä ltn is e rg eb en m ü ß te  

—  in sb eso n d ere , so  lan g e w ir e s m it L eh re rn  zu  tu n  h ab en , d ie  

v o m  S taa te b eso ld e t u n d  b e fö rd ert w erd en .
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E in e n o ch so b eg ren zte S ch u lau fsich t w ü rd e v ö llig  g e ­

n ü g en , u m  d em  S taat d as R ech t e in zuräu m en , L eh rp län e u n d  

L eh rz ie le b e lieb ig n ach d en V o rste llu n g en  d er jew eils h e rr­

sch en d en p o litisch en M ajo ritä t a llg em ein v erb in d lich festzu ­

leg en , u n d w en n d ies au ch n u r d am it b eg rü n d e t w ü rd e, d ie  

D u rch fü h ru n g e in es e in h eitlich  „g erech ten “ A b itu rs s ich e r zu  

s te llen . M an k an n  n a tü rlich  sag en , d e r S ch u le b lieb e d an n —  

w ie es ja  h eu te b e i d e r P riv atsch u le sch o n  d e r F a ll is t —  d o ch  

d ie F re ihe it d er M itte l, d ieses g em ein sam e L eh rz ie l zu er­

re ich en . In W ah rh eit g en ü g t a lle in d iese F o rd eru n g , u m  d ie  

S e lb stv e rw altu n g d er S ch u le , ja d as P riv atsch u lrech t ü b er­

h au p t, in se in em  K erri zu tre ffen . E s h e iß t d as W esen d es 

S taate s v e rk enn en , w en n  m an  g laub t, a ls E in zeln e r o d e r au ch  

a ls freie r L eh rk ö rp er e in er am tlichen  S ch u lb eh ö rd e in n e rh a lb  

ih res e igen en  Z u stän d ig k e itsb e re ich es B ed in g u n g en s te llen  ,zu  

k ö n n en . H ier, h ilft n u r —  w en n m an v o n d e r N o tw en d ig k e it  

fre ie r S ch u len ü b erzeu g t is t —  ein e saub ere „G ew alten ­

tren n u n g “ .

E in  tie fs itzen d es V o ru rte il m u ß  —  so  sch ein t e s —  ü b er­

w u n d en w erden : D er G lau b e an d ie O m n ip o ten z staa tlich e r 

O rg an e , d en en m an ste ts m eh r U rteilsk ra ft zu trau t a ls sich  

se lb st, u n d  in  u n se rem  F a lle d en  E lte rn  u n d  L eh rern . M it S a lz ­

m an n m ö ch ten  w ir u n se re r D em o k ratie  m eh r F o lg erich tig k eit 

w ü n sch en in  d e r Ü b ertrag u n g d er v e rfassu n g srech tlich an er­

k an n ten  S o u v erän itä tsrech te au f d en  S taa tsb ü rg e r. W er fü r re if  

b e fu n d en w ird , m itzu en tsch eid en in F rag en , d ie u n te r U m ­

stän d en d as W o h l u n d  W eh e e in es g an zen  V o lk es b ee in flu ssen , 

d em  so llte en d lich  an erk an n te rm aß en d ie E n tsch eid u ng  ü b er 

E rzieh u n g u n d  A u sb ild u n g se ine r e ig en en K in d er ü b erlassen  

b le ib en .

E in  g rü n d lich es U m d en k en  w ird  v o n  u n s  g e fo rd ert, w en n  

w ir es m it d er F re ih e it im  so z ia len L eb en w irk lich ern st
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m ein en . M it T e ilrefo rm en  u n d  L eh rp lan än d en m g en  k an n  d as 

E rz ieh u n g sd ilem m a n iem als ü b erw u n d en w erd en . V iele ro rts  

w ird  zw ar d as V erse tzu n gs- u n d  A u slesesy stem  fü r v e rw erflich  

g eh alten . D ie E rz ieh u n g so ll k e in  e in seitig es S p ez ia listen tu m  

zü ch ten , s ie so ll d en  in d iv id u e llen  A n lag en d es K in d es R ech ­

n u n g  trag en ; s ie so ll fre i se in . W as so ll ab e r d ies a lle s , w en n  

d an n  am  E n d e d e r S ch u lzeit e in  A b itu r s teh t, d as se in e  S ch a t­

ten  b is  in  d ie  e rsten  S ch u ljah re  v o rau sw irft, u n d  d as d ie  L eh rer 

—  u n te r U m stän d en au ch g eg en ih re Ü b erzeu g u n g —  e in fach  

zw in g t, d as Ä u ß ers te an L ern sto ff in d ie K in d er h in e in zu ­

p ressen ?

M it d e r A n erk en nu n g  d er S e lb stv erw altu n g d er S ch u le  

u n d  m it d em  E rn stm ach en  d e r  E rz ieh u n g sk o m p e ten z d e r  E lte rn  

u n d  L eh re r is t lo g isch e rw e ise  d e r V erz ich t au f  a llg em ein g ü ltig e , 

e in h eitliche  L eh rp län e  u n d  L eh rz ie le  v e rb un d en .  D am it fä llt zu ­

g le ich  d as e in h eitlich e A b itu r, d as b ish e r- zu m  Ü b ertritt au f d ie  

H o ch sch u le  b e rech tig te . E in e so lch e „L ib e ra lis ie ru n g “ d es E r­

z ieh u n g sw esen s b ed eu te t jed o ch  k e in esw eg s, d aß  es d an n  k e in e  

B ild u n g sm aß stäb e u n d k e in erle i A u slese g äb e . Im  G eg en teil. 

D as w irk lich fre ie , u n b ü ro k ra tisch s ich  o rd n en d e L eb en trifft 

e in e w e itau s s tren g ere u n d  v o r a llem  g erech tere  A u slese , a ls es  

d as au sg ek lü g e lts te  B en o tu n g ssy stem  v erm ag . D ie E rz ieh u n g s­

u n d B ildu n g se rgeb n isse freie r S ch u len w erd en zw eife llo s  

u n tersch ied lich  se in  u n d  d ie  A b sch lu ß em p feh lu n g en  b zw . Z eu g ­

n isse  d em en tsp rech end  b ew erte t w erd en . D ie  P rax is  se lb s t w ird  

d an n  en tsch e id en , o b  e in e H o ch sch u le g ew illt is t, e in  so lch es 

A b g an g szeu g n is o h n e w e ite res an zu erk en n en , o d er o b s ie d ie  

A u fn ah m e v o n e in er sp ez ie llen A u fn ah m ep rü fu n g ab h än g ig  

m ach t. H ie rfü r R eg e ln  zu find en , d ü rfen  w ir u n b eso rg t d em  

fre ien W ettbew erb d er S ch u len u n d H o ch sch u len u n te re in ­

an d er ü b erlassen , d e r b ish e r n o ch d u rch d as s taatlich e E rz ie ­

h u n g sm o n o p o l seh r zu m  S ch ad en u n se re r B ild u n g sin s titu tio ­

n en  so  g u t w ie g än z lich  au sg esch a lte t is t.
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Z w eife llo s s teh en h eu te e in er ech ten S e lbstv erw a ltu n g  

v o n  S ch u le u n d  H o ch sch u le  n o ch im m er sch w erw ieg en d e , v o r 

a llem  au ch w irtsch a ftlich e , H in d ern isse en tg eg en . G eistig e  

S e lb stv e rw altu n g o h n e w irtsch aftlich e U n ab h än g ig k e it g ib t es 

ab e r n ich t.

D ie  s taatlich e  F in an z ie ru n g  fre ih e itlich  g ed ach te r  K u ltu r­

in s titu tio n en is t m eh r a ls p ro b lem atisch . A b g eseh en v o n d er 

g ro ß en  V ersu ch un g d er im  P arlam en t jew e ils d en A u ssch lag  

g eb en d en  p o litisch en  u n d  w e ltan sch au lich en  M eh rh e iten , ih re  

A n sch au u n g en  zu  p ro teg ie ren , w ü rd e d as au s d en  p ro tek tio n i­

s tisch en u n d  su b v en tio n is tisch en V erh ä ltn issen  d e r W irtsch a ft 

sa ttsam  b ek an n te G erau fe zw isch en  d en  zah len m äß ig  s tärk s ten  

• G ru pp en  u m  d ie  D o ta tio n en  en tsteh en ; d ie  ab e r g e rad e im  G ei­

s tes leb en  sch ö p fe risch en  M in d erh e iten  g in g en  d ab e i leer au s .

S  o  w ie d as rich tig e D isp o n ie ren  n u r d ie in  d en  v e rsch ie­

d en en K u ltu rin stitu tio n en in itia tiv en P ersön lichk e iten selb s t 

zu v o llz ieh en  v erm ö g en , so k an n au ch  ih re F in anz ie ru n g  

in  g em äß er W eise h u r g esch eh en  d u rch  d ie  u n m itte lba ren  V er­

e in b a ru n g en d e r B e te ilig ten .

II.

E s  is t w irk lich  fü r u n ser h eu tig es K u ltu rleb en  e in e  im m er 

b ren n en d er w erd en d e F rag e, d u rch w elch e w irtsch a ftlich en  

M itte l es g e trag en  w erd en  k an n . Jed e r, d e r s ich n u r e in ig e r­

m aß en  v e ran tw o rtlich  m it d en  P ro b lem en  v e rtrau t zu  m ach en  

v e rsu ch t, e rk en n t so fo rt, v o n  w e lch  g ru n d leg end er B ed eu tu n g  

d ie  A rt d e r Q u e lle is t, au s d e r d em  K u ltu rleb en  d ie  D o ta tio n en

21.
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Z u strö m en . D as „n o n  ö le t“  is t e in e V ersu ch u n g , d e r d as  G e is te s­

leb en  in  se in e r m o ralisch  fre ih e itlich en K o n stitu tio n  k e in e rle i 

.Z u g estän d n isse m ach en k an n . Im  S in n e d er D reig lied eru n g  

d es so zia len  O rg an ism u s w erd en  w ir s tren g  g en ö tig t, d ie  k u ltu ­

re lle F re ih e it n ich t a ls iso lierten B eg riff zu fassen , d e r n u r 

k ra ft d es G eis te s fü r. s ich  b esteh t, w ie d ies e tw a u n te r d em  

D ru ck , ab so lu ter G ew alten  g esch eh en m u ß te , in d em  sich d ie  

M en sch en  an d em  W o rte „d ie G ed an k en sin d fre i“ in n e rlich  

aü frich teten . E in so lch e r B eg riff d e r g e istig en F re ih e it h a t 

se lb s tv e rs tän d lich n ich ts m it d e r F re ihe it e in e r so z ia l w irk - 

' sam en  K u ltu r zu  scha ffen * G erad e e in  v o llk o m m en u n ab h än ­

g ig es K u ltu rleb en  s teh t m it d en  ü b rig en  B ere ich en  d es so zia len  

O rg an ism u s in  a lle ren g stem  Z u sam m en h an g . W ir w erd en h ie r 

v o r d ie  F rag e  g estellt: W ie w irk en  d ie  so z ia len  K rä fte  in  ih ren  

b eso n d eren  G lied e rn  zu e in em  o rg an isch en  G an zen  zu sam m en ,so  

d aß  g esun d e  B ez ieh u n g en w ie  im  leb en d en  O rg an ism u s  d ad u rch  

w a lten , d aß jed er B ere ich  g erad e d u rch sein e B eso n d erh e it 

u n d E ig en art an d eren b eso n d eren O rg an b ere ich en d ien stb ar 

w ird ; d . h . m an w jrd  s ich  im  H in b lick  au f u n se re F rag e n ach  

d e r M ö g lich k e it d e r k u ltu re llen  F re ihe it seh r g en au d arü b er 

R ech en sch aft g eb en  m ü ssen , w ie d as en tg eg en g ese tzte  G eb ie t, 

d as W irtsch a fts leb en , b esch affen  se in  m u ß , w en n d as K u ltu r­

leb en  se in em  W esen  g em äß zu  fre ie r E n tfa ltu n g  k o m m en so ll. 

W irtscha fts leben  u n d  G e is tes leb en  w erd en n u r u n ter g an z b e ­

s tim m t k o n stitu ierten V o rau sse tzu n g en e in an d er in e in em  

o rg an isch -so z ia len Z u sam m en h an g  w ah rha ft leben sg em äß  en t­

sp rech en .

-U n se r V ers tän d n is fü r d ie  o rg an isch en B ez ieh u n g en , d ie  

im  so zia len  L eb en  b esteh en , is t h ie r v o r e in e n ich t g an z  le ich te  

A u fg ab e g este llt. D en n es m ü ssen  K rä fte , d ie sche in bar g eg en ­

e in an d er g e rich te t sind , a ls „p o lare E in h e it“ , im  g en au esten  

Z u sam m en h an g  m itein an d er s teh en d , e rfaß t w erd en . D ies s te llt 

s ich  e tw a in  fo lg en d er W eise d a r: D as G e is te sleb en , w ie es in
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jed em  e inze ln en  M en sch en —  w ie au ch in  d e r g an zen G ese ll­

sch aft —  w irk sam  is t, p laz ie rt u n d  q u a lifiz ie rt d ie  A rb e it, d ie  in , 

d e r W irtsch a ft zu le isten is t. D ie A rb eit is t d e r g e istig e B eif- 

trag d es A rb e iten d en u n d zu g le ich se in g e istig er B esitz , d e r 

se in em  W esen n ach n ich t v e räu ß ert w erd en  k an n '. D erjen ig e  

T e il d e r F rü ch te d iese r in d iv id u e llen A rb eit, d e r n ich t p h y ­

s isch en  u n d  w irtsch a ftlich en  B ed ü rfn issen  d ien t, so llte  p rin z i­

p ie ll d em  K u ltu rleb en zu r V erfü g u n g s teh en . Jedem  so llte es 

fre is tehen , d ie F rü ch te se ine r A rb eit n ach  p e rsö n lich em  In ter­

esse u n d n ach se ine r E in sich t in d ie B ed eu tu n g e in er fre i­

g ew äh lten  K u ltu rin s titu tion , d e ren  L e is tu n g en  e r b ean sp ru ch t 

o d e r au ch n u r w ü rd ig t, a ls fre ie S ch en k u n g zu k o m m en zu  

la ssen .

D iese r P ro zeß , w e lch er v o m  W irtsch a fts leb en h in zu m  

G e is tes leb en  v e rläu ft, g eh t im m er u n d  e in zig  v o m  in d iv id u ellen  

In teresse au s . D as k an n n ich t d eu tlich g en u g h erv o rg eh o b en  

w erd en . E r k an n  ab e r d u rch  Z u sam m en sch lu ß  v ie ler zu  g rö ß te r 

W irk sam k e it v e rstä rk t w erd en . (E in e so lch e  K o rp o ra tio n  s te llt 

z . B . d e r V ere in  fü r e in  fre ies S ch u lw esen  o d er W ald o rfsch u l- 

v e re in  d a r, d en  R u d o lf S te in er g le ich sam  a ls e in  M o d ell fü r d ie  

F in an zieru n g  fre ie r S ch u len  an reg te .)

D ie W irtsch a ft w ird  a lso  au s d em  G eis tes leb en  g esp e is t, 

d as G e is tes leb en  au s d e r W irtsch a ft b esch en k t.

U m  d en ak tu e llen F rag en d er k u ltu re llen  F re ihe it au f 

d em  p o litisch en F e ld e u n se re r G eg en w art g e rech t zu  w erd en , 

is t e s n u n  n o tw en d ig , n o ch  e tw as g en au er au f d ie  F re ih e it d e r 

P e rsö n lich k e it g eg en ü b er s taa tlich en  E in rich tu n gen  u n d  U n ter­

n eh m en  e in zu g eh en .

D er F re ih e itsb eg riff  k an n  n u r in  d e r V erb in d u n g  m it d e r 

S e lb stb estim m u n g  d e r P e rsö n lich k e it se in em  Wesen gemäß er-
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k an n t w erd en . T ritt d ie In d iv id u alitä t m it e ig en er freie r E n t­

sch e id u n g au f d en P lan , d an n  e rk en n en  w ir ih r d as P räd ik a t 

d e r F re ih e it zu . D em  K u ltu rleb en g eg en ü b er d arf es k e ine  

an d ere  a ls au s d e r  p ro d u k tiv en  S e lb stb estim m u n g  en tsp ru n g en e  

E n tsch eid u n g .g eb en . D ie B ezieh u n g  zw isch en  K u ltu rleb en  u n d  

P e rsö n lich k e it m u ß , so llen  b e id e g ed e ih en , v o llk om m en au s 

d ie se r  F re ih e it h e rv org eh en .  V o n  F re ih e it k an n  im  S in n e  w ah re r 

A u to no m ie n ich t m ehr g esp ro ch en w erd en , w en n sch o n v o n  

d e r w irtsch a ftlich en S e ite h e r d iese F re ih e it au fg eh o b en  is t.

Jed er S taat, d e r M itte l zu r S u b v en tio n ie ru ng  d esK u ltu r- 

leb en s an  s ich  g eb rach t h a t, h a t d iese zu e rs t d e r V erfü g u ng s­

fre ih e it d e r e in ze ln en  B ü rg e r en tzo g en . E in e  S ch en k u n g  an  d as 

k u ltu re lle  L eb en , d ie d u rch d ie B esch rän k u n g  d iese r F re ih e it 

d e r E in zeln en  e rm ö g lich t w ird , k an n  n iem als  e in  fre ie s K u ltu r­

leb en  g a ran tie ren , v ie l w en ig e r e rw eck en . D ies m u ß  d e r s taa t­

lich en  S u b v en tio n ieru n g  g eg en ü b er im  In teresse  ech te r  K u ltu r­

fre ih e it fe s tg es te llt w erd en . W as d e r S taat zu  so lch en  Z w eck en  

se in en  B ü rge rn  an  M itte ln  e rst ab g en o m m en h a t, k an n d ah er 

au ch  n ich t a ls ech te D o tation  b ezeich n e t w erd en . H ie rfü r trifft 

v ie lm eh r d er U n b eg riff d er „Z w an g ssch en k u n g “ d asjen ig e , 

w o ru m  es s ich  h an d e lt. D er B ü rg e r h a t b e i d e r Z w an g ssch en ­

k u n g  k e in en  E in flu ß d a rau f, w o h in se in e B e iträge fließ en . —  

D er S taat m ag  h eu te  d en  A n sp ru ch  au f K u ltu rv e rw a ltu n g  u n d  

K u ltu rsu b v en tio n m it d er w irtsch a ftlich en S ch w äch e w eite r 

B ev ö lk eru n g sk re ise zu rech tfe rtig en  v ersu ch en , e r fü h lt s ich  

v e rp flich te t, d em  ö k o n o m isch E in g een g ten im  In teresse d er 

G esam the it e in  B ild u n g sm in im u m  zu  v e rm itte ln . D azu  m u ß  g e­

sag t w erd en , d aß  d ie  w irtsch a ftlich e S ch w äch e w e ite r B evö lk e ­

ru n g sk reise d u rch  e in  sch o n  h is to risch  g ew o rd en es R ech tsv er­

säum n is d es S taa tes en tstan d en  is t, d as e r se lbs tv ers tän d lich  

n ich t d u rch Ü b ersch re itu n g se ine r K o m p eten zen  w ied er g u t­

m ach en  k an n . H ie rd u rch  en ts teh t n u r e in  T u rm bau  zu  B ab el, 

w e lch e r ü b e l au f Ü b e l h äu ft. D ie S taatsg e ld e r zu r E rh a ltu n g
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d er S ch u len (w ie zu . u n g ezäh lten  an d eren  D in g en ) w erd en zu ­

d em  eb en  v o n  d ieser B ev ö lk e ru n g  fak tisch  au fg eb rach t. H ie rbe i 

d a rf au ch  n ich t v e rg essen  w erd en , d aß  d e r G ed an k e, d e r S taa t 

k ö n n te s ich  au s d em  K u ltu r- u n d  W irtsch a fts leb en  v ö llig  au f 

se in e  e ig en sten  G eb ie te  zu rü ck zieh en , v o n  o ffiz ie lle r S e ite  n o ch  

g a r n ich t e rn sth a ft e rw o g en  w ird . —

D u rch  d ie E n tw ick lu n g  e in er s taa tsu n ab h än g ig en  V o lk s­

w irtsch aft im  S in n  d e r D reig lied e ru n g  d ü rfte d e r S taat e in er­

se its d e r N o tw en d ig k e it, Z w an g ssch en k u n g en in  G esta lt v o n  

S teu e rn  in  d em  h eu te ü b lich en  A u sm aß  zu  e rh eb en , u n d  an d e­

re rse its v o n ih m  w esen sfrem d en V erp flich tu n g en g eg en ü b er 

d em  G eis tes leb en  en tb u n d en w erd en . —

E in e v e rg le ich bare F re ih e itsb esch rän k u n g , w e lch e  

„ so zia lk ap ita lis tisch e r“ S taat d em  E in zeln en  zu m u tet, h e rrsch te  

au ch in d er lib era len p riv a tk ap ita listisch en V erg an g en h e it. 

A u ch  ih r M äzen aten tu m  w ar n u r d u rch  G e ld er m ö g lich , w e lch e 

d e r fre ien V erfü g u n g E in zeln e r (d e r am  S o z ia lp ro d u k t n ich t 

g eb ü h ren d  B e teilig ten ) en tzo g en  w aren .

u n se r

U  n se r Z ie l fü r d ie  W ah ru n g  d e r k u ltu rellen  F re ih e it m u ß  

a lso  se in : Ü b erw in d u n g  d e r u n f  re ih e itlich en  s  o  z ia  1 - 

k ap ita lis tisch en  T en d en zen  u n se res S taate s zu - 

g u n sten  w irtsch aftliche r A u to ris ieru n g  d e r e in - . 

z e ln en M en sch en , d ie  d as S o z ia lp ro d u k t e rarb e ite t 

h ab en .

W as E n tw ick lu n g en in  d ieser R ich tu ng  b ed eu ten , d ü rfte  

d en  g e istig en  N ach k o m m en W ilh e lm  v o n  H u m bo ld ts, d e r d eu t­

lich  zw isch en  d e r p o sitiv en  u n d  n eg a tiv en  „S o rg fa lt“ d es S taa­

te s zu  u n te rsch eiden  w u ß te , h eu te  n ich t m eh r zw eifelh a ft se in .
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D ie v ö llig e , au ch w irtsch a ftliche U n ab h än g ig k eit d es 

G e iste sleben s  v o m  S taa te  h a t ab e r n o ch  e in e w e ite re , d as  G an ze 

d es so z ia len O rg an ism u s b e tre ffen d e B ed eu tu n g , u m  d eret-  

w illen a lles au fg eb o ten  w erd en m u ß , u m  sie zu erre ich en : 

S te llen  w ir u n s e in m al au f d en  S tan d p u n k t, d ie  so z ia lk ap ita li­

s tisch e V erfassu n g  u n se re r G eg en w art se i a ls „E p o ch e “ an zu ­

sp rech en , w e lch e d e r lib e ra lis tisch en  fo lg en d , e s v e rd ien e , v o r­

läu fig zu h errsch en : d an n b lieb e fü r d as K u ltu rleb en k e ine  

an d ere  W ah l, a ls d ie Z u fluch t zu r s taa tlich en  S u b v en tio n !

D ie  L ast d e r N o rm en p rü fu n g , d es W ü rd ig k e its- u n d  B e­

rech tigu n g snach w eises , b e las te t m it p o litisch en T en d enzen , 

w ü rd e w e ite rh in  e in e leb en d ig e K u ltu ren tfa ltu n g sch w er b e­

e in träch tig en . W elch e G esam td iag n o se v o m  S tan d p u nk t d er 

so z ia len  D re ig lied e ru n g  au s is t h ie r, zu  s te llen ?

W ir h ab en  d a rg este llt, d aß  d e r S teu ers taa t d as jen ig e , w as 

e r se in en B ü rgern au f d er w irtsch aftlich en S e ite an V er- 

fü g u n g srech t n im m t, n ich t n ach d er S e ite d es G eis te s leb en s 

p u f-d em  S u b v en tio n sw eg  a ls w irk lich e U n terrich ts- u n d  L eh r­

fre ih e it „ zu rü ck ersta tten“ k an n . A b er g e rad e au ch  fü r d ie  W irt­

sch aft d ü rfen  d ie  F o lg en , d ie  au s d ie se r T a tsach e e in es su b v en ­

tio n ierten K u ltu rleb en s en tsp rin g en , n ich t ü b erseh en  w erd en . 

B le ib t d e r S taat b e i se in en A n sp rü ch en , so b ee in träch tig t e r 

b e id e L eb en sb ere ich e , d en  w irtsch aftlich en  u n d  d en  g e istig en , 

in d em  e r d en  e in en  b e las te t u n d  d en  an d eren  le tz tlich d o ch  in  

irg en d e in er W eise  b eau fsich tig t. S o  lan ge  d iese r W eg b esch rit­

ten  w ird , k an n  au ch  d ie  W irtsch a ft, w e lch e  v o n  fre ie r g e is tig e r 

P ro d u k tiv itä t leb t, n ie ih r Z ie l, w ah re U n ab h än g ig k eit v o m  

S taa te zu  e rlan g en , e rre ichen .
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N ich t S e lb stv erw altu n g in n e rh a lb d es S taates, d ie  

im m er fik tiv  b le ib en  m ü ß te , u n d  F in an zie run g , d . h . S u b v en tio ­

n ieru n g d u rch d en S taa t, so n d ern v o lle A u ton o m ie d e r 

K u ltu r u n d  F in an zie ru n g  ih re r In s titu tio n en  —  

d er S ch u len , H o chsch u len , K irch en , T h ea te r u sw . —  d u rch  d ie ­

jen ig en , d ie  s ie  se lb s tlo s  trag en  w o llen  o d e r ih re D ien ste  b ean ­

sp ru ch en , is t d as Z ie l u n se re r K u ltu rp o litik .

D ieses Z ie l an zu streb en h in d ert u n s n ich ts, v o r a llem  

n ich t d ie  V erfassu n g . M an  w ird  ab e r n u r sch rittw e ise  V o rgeh en  

k ö n n en . W as w ir im  A u g en b lick tu n k ö n n en , is t: d a fü r zu  

so rg en , d aß  w en ig sten s d ie  e lem en ta rsten  V o rau sse tzu n g en fü r 

e in e  G leich b erech tig u n g  v o n  P riv atsch u le  u n d  S taatssch u le  h e r- 

g es te llt w erd en , n äm lich d ie g le ich en w irtsch a ftlich en S ta rt­

b ed in g u n g en . D en n d ie h eu te b esteh en d e U n g le ich h e it in  d e r 

w irtsch a ftlich en  V erso rg u n g  d e r b e id en  S ch u la rten  v e rsch le ie rt 

zu m  g ro ß en  T e il d ie w ah re  in n e re  S itu a tio n  au f p äd ag o g isch em  

G eb ie t u n d  d am it d ie w irk lich e W ettb ew erb sfäh igk e it, w ie s ie  

in n erh a lb  e in es fre ien  G e iste sleben s s ich  zu  b ew äh ren  h ä tte .

E rs t d a rau f au fb au en d w ird m an m it e in ige r A u ssich t 

a tif E rfo lg  an  d as K ern p ro b lem  d er so z ia len  F rag e , d as d ie  U n ­

fre ih e it d e r P ersö n lich k e it g le ich sam  leg a lis ie ren d e s taatlich e  

E rz ieh u n g sm o n o p o l, h e ran g eh en  k ö n n en . —  D arau f k an n n u r 

h in g ew iesen  w erd en .

U n se re  F o rd e ru n g  n ach  fin an zie lle r G leich ste llu n g  säm t­

lich e r S ch u len  is t d u rch  d as im i G ru n d g ese tz  v e ran k erte  P riv a t­

sch u lg esetz  g en üg en d  g e rech tfe rtig t. M it d e r A n erk en n u ng  p ri­

v a ter S ch u len m u ß v o r a llem  au ch ih re w irtsch a ftliche W ett­

b ew erb sfäh ig k e it m ö g lich  g em ach t w erd en . D u rch  d ie  trad itio ­

n e lle S ch u lg e ld fre ih e it an V o lk ssch u len u n d d ie n eu erd in g s 

e in g efü h rte S ch u lg e ld fre ih e it au ch an h ö h eren S ch u len sin d
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d ie E ltern , d ie ih re K in d er in P riv atsch u len g eb en , au f d as 

sch w erste  b en ach teilig t. S ie  h ab en  —  w ie jed e r S taa tsb ü rg e r —  

ih ren S teu eran teil zu r F in an zieru n g d es staa tlich en S ch u l­

w esen s zu le isten u n d  m ü ssen  n o ch o b en d rein  zu r E rh a ltu n g  

d e r P riv atsch u le e in en n ich t u n erheb lich en S ch u lg eld b e itrag  

au fb rin g en . E s w äre d ah er k o n seq u en t g ed ach t u n d  im  ü b rigen  

n ich t m eh r a ls rech t u n d  b illig , w en n d ie ju ristisch e G le ich ­

s te llu n g  v o n  S taatssch u le  u n d  P riv a tsch u le (d ie e s tro tz  G ru n d ­

g ese tz h eu te  n o ch  n ich t g ib t, d a d ie P riv atschu len  u n te r s taa t­

lich e r A u fsich t n u r a ls V ersu ch ssch u len  g en eh m ig t w erd en !) 

au ch  in  e in em  S teu e rau sg le ich zu m  A u sd ru ck k äm e, d . h . d ie  

S ch u lg e ld e r fü r p riv a te  S ch u len  m ü ß ten  au f d ie H ö h e d e r je ­

w e ils zu  b ezah len d en S teu e rn  v o ll an g erech n e t w erd en . E in e  

an d ere Ü b erg an g slö su n g is t d er b ek an n te S teu erb o n u s, d er, 

v o m  F in an zam t au sg este llt, v o n d en E lte rn d er S ch u le ih rer 

W ah l —  S taatssch u le  o d e r P riv a tsch u le  —  ü b erg eb en  w ird . D a­

d u rch w äre im m erh in e ine g le ichm äß ig e S u b v en tio n ie ru ng  

a lle r S ch u len  g ew äh rle iste t.

B e ide V o rsch läg e so llten v o n d en B efü rw o rte rn  fre ie r 

S ch u len m it d en zu stän d ig en staa tlich en S te llen d isk u tie rt 

w erd en , u n te r U m stän d en  m it B eru fu n g au f d ie V erfassu n g . 

W ir m ö ch ten  d ab e i d em  e rsten  G ed an k en  e in es an g em essen en  

S teu erau sg le ich s a ls Z w isch en lö su ng d en V o rzu g g eb en , d a  

h ie rb e i im m erh in d er Id ee d er U n ab h än g ig k eit w eitg eh en d  

R ech n u n g  g e trag en w ird . E s sei ab e r n o ch  e in m al m it N ach ­

d ru ck d arau f h in gew iesen , d aß u n se re B em ü h u n g en le tz ten  

E n d es d ie  v ö llig e  —  v o r a llem  au ch  fin an z ie lle —  U n ab h än g ig ­

k e it a lle r S ch u len  zu m  Z iele h ab en m ü ssen .

M an  b eh au p te  n ich t, d aß  d iese  B estreb u n g en  u n rea listisch  

se ien . L ang e n ich t so sch w ie rig , w ie d ie B efre iu n g  d e r W irt­

sch aft au s d en  F esse ln  d es S taate s, d ie  P ro f. E rh a rd  u n d  se in e 

F reu nd e d u rch  d as P rak tiz ie ren  d es P rin z ip s d e r G eg en seitig -
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k e it sich  b em ü h en  d e r W elt h eu te  zu  d em o n strie ren , w äre d ie  

B efreiu n g d es G eiste sleb en s , d ie m an sich zu dem  g u t in  

E tap p en v o rs te llen k an n . A b er d a d as G eis tes leb en d u rch  

S ch u len  u n d  H o ch sch u len  in  e rs ter  L in ie d ie  K in d er u n d  ju n g en  

M en sch en  b e trifft, s in d  d ie  p o litisch  en tsch e id u n g sb erech tig ten  

E rw ach sen en , w e il s ie d as P ro k ru stesb e tt d es s taa tlich en  E r­

z ieh u n g sw esen s n ich t m eh r am  e ig en en  L e ib e v e rsp ü ren u n d  

in fo lg e  ih res o ffenb ar k u rzen  G ed äch tn isses  d ie  se lb s te rlitten en  

Q u a len  v e rg essen  h ab en , h ie r in  k au m  v eran tw o rtb a rer W eise  

d es in teress iert. S ie h ab en g eg en ü b er d iesen P ro b lem en e in en  

b lin d en F leck , w äh rend  d ie W irtsch a ft s ich  ih n en d u rch  N ah ­

ru n g s-, K leid u n g s- u n d  W o h n u n g sso rg en täg lich  zw an g släu fig  

in  E rin n eru n g  b rin g t.

D iese d u rch  d ie g e is tig -p hy sisch e  N atu r d es M en sch en  

b ed in g ten U m stän d e e rlau b en es d em  S taat, se in e H errsch aft 

im  B ere ich  d es K u ltu re llen  d au ern d n o ch zu festig en . U m so  

n o tw en d ig er is t es, d aß s ich d ie E in sich tig en au f d em  B o d en  

fre ih e itlich e r K u ltu rp o litik  zu  g em ein sam er A k tion  zu sam m en ­

fin d en .
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G ed an k en zu r fre ien E rw ach sen en b ild u n g

E s is t sch o n zu e in e r g u ten T rad itio n  g ew o rd en , d aß  

H e lm u t B eck er jäh rlich  in  d e r M o n atssch rift „M erk u r“ e in en  

b ed eu tsam en k u ltu rp o litisch en A u fsa tz sch re ib t. * ) D er v o m  

D ezem b er 1 9 5 6 b e faß t s ich  m it d e r E rw ach sen en b ild u n g , w o ­

m it e in  zen tra les  P ro b lem  d es  k u ltu re llen  L eb en s an g esch n itten  

w o rd en  is t.

H e lm u t B eck er is t R ea lp o litik e r, d . h . e r h u ld ig t —  v o ll­

k o m m en zu rech t —  d er M ax im e , d aß P o litik  d ie K u n st d es 

M ö g lich en  se i. W en n m an d ab ei n ich t d e r a llzu  n ah elieg en d en  

V ersu ch un g u n terlieg t} , au s d e r N o t e in e T u g en d zu m ach en  

u n d  b ed en k lich e K o m p ro m isse an d ie S telle d e r re in en  Id ee  

zu se tzen , d ie , w ie d ie G esch ich te zeig t, e in e e rsch reck en d e  

L an g leb ig k e it en tw ick eln , b ie te t e in z ig d ieses P rin zip d ie  

C h an ce , d u rch zu d rin g en . B ew u ß te ., n u r a ls v o rü b erg eh en d  g e­

d ach te K o m p ro m isse k ö n n en , w en n m an m it re in em  H erzen  

u n d  k la rem  K o p f d ie re in e Id ee a ls Z ie l im  A u g e b eh ält, n ie ­

m als g e fäh rlich  w erd en , d a  m an , w ie g esag t, o h n e s ie p o litisch  

ü b e rh au p t n ich t w irk en k an n , w eil P o litik sch lech te rd in g s  

im m er e in em  K reu zen  g eg en d en W in d g le ich k o m m t. W ir 

w o llen  u n te rs te llen , d aß  d ie  .L ö su n g en , d ie H e lm u t B eck er in  

se in en  k u ltu rp o litisch en  A rb eiten  v o rsch läg t, d ie  v o n  ih m  n äch ­

s ten s fü r m ö g lich g eh a lten en  K o m p ro m isse s ind , d aß  e r ab e r, 

g le ich sam  h in te r d en  K u lissen , d ie u rb ild lich en Id een se in er 

K u ltu rp o litik  v e rb o rg en  h ä lt.

* )H elm u t B eck er: „W er fin an z iert d ie k u ltu re lle F re ih e it?“  D ezem b er 1 0 5 3 . 
„D ie v erw a lte te S ch u le .“  'D ezem b er ‘1 9 5 4 . 

„ iK u ltu rv e rw a ltu n g  ip d e r :K -u ltu rp o lltik < l“ D ezem b er 7 1 9 5 5 .
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M it d ieser  P räm isse k ö n n en  w ir u n s d ie  d e ta illie rte  K ritik  

an  H elm u t B eck ers n eu em  k u ltu rp o litischem  A u fsatz sp a ren  

u n d  w o llen  v e rsu ch en , u n s d e r Id ee, w ie s ie d em  G esam tb ild  

d es so z ia len  O rg an ism u s en tsp rich t, m ö g lich st zu  n äh ern .

D ie d e r E rw ach senen b ild u n g  g este llte  A u fg ab e ch a rak te ­

risie rt H e lm u t B eck er fo lg en d erm aßen :

„D er m o d ern e E rw ach sen e h a t d en H alt, d en ih m  v er­

g an g en e G ese llsch a ftso rd n u n g en g ab en , w eitg eh en d v er­

lo ren . D ieses F eh len  v o rg eg eb en er V erh alten sw e isen ze ig t 

s ich  u . a . in  d en  S ch w ie rig k eiten , d ie d e r e in zeln e b e i d e r 

G esta ltu n g se ine r F re izeit h a t. D iese S ch w ie rig k e iten  w er­

d en zu  e in e r, g an z e rn sten  N o t, w en n  d ie F re izeit im  G e­

fo lg e d e r A u to m atio n  u n d  d e r m o d ern en  in d u strie llen  E n t­

w ick lu n g e rh eb lich zu n im m t.-

D ie N o t d es M en sch en  in  d e r m o d ern en  G esellsch a ft, d ie  

h ie r m it w en ig en B e isp ie len an g ed eu te t is t, k an n fü r d ie  

V o lk sh o ch sch u le n ich t G eg en stan d k u ltu rp essim istisch e r 

B e trach tu n g sein ; sie is t G ru nd lage ein e r m o d ern en  

A u fg ab en stellu n g . D ie V o lk sh o ch sch u le v ersu ch t, d iese r 

N o t m it d en  M itte ln  zu  b eg eg n en , d ie u n se re Z e it g le ich ­

zeitig  zu r V erfü g u n g s te llt.“

u n d

„In zw isch en  h a t d ie g ese llsch aftlich e E n tw ick lu n g e in en  

S tan d e rre ich t, in  d em  d ie  G ese llsch aft n u r fu n k tio n sfäh ig  

b le ib t, w en n  n eb en d ie B ild u n g sein rich tu n g en fü r K in d er, 

w ie K in d erg a rten , V o lk ssch u le u n d h ö h ere S ch u le , u n d  

n eb en  d ie  E in rich tu n g en  d e r B eru fsb ild u n g , w ie  L eh rlin g s­

au sb ild u n g , B eru fssch u le u n d  U n iv e rs itä t, d ie  E rw ach sen en ­

b ild u n g a ls d ritte r g le ich b erech tig te r B ild u n g szw eig  tritt.“

D ie  V o lk sh o ch sch u le  h a tte  g eg en ü b er d em  B ild u n g sw esen  

d e r ö ffen tlich en  H an d e in  w esen tlich es P rä , d en n „b ish e r is t .
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v o n staa tlich er S e ite n ich t v e rsu ch t w o rd en , d ie F re ih e it d e r • 

V o lk sb ild u n g  an zu tas ten “ . E s is t d ie s e in  g lü ck lich er U m stan d , 

w en n au ch a llzu  e rk lä rlich : V o n d e r h o h en  W arte d es d ip lo ­

m ierten  B ild u n g sw esen s p räsen tie ren  s ich  d ie im  R ah m en  d e r 

V o lk sh o ch sch u len u n te rn o m m en en  B em ü hu n g en a ls D ile ttan ­

tism u s u n d  B an au sen tu m  u n d  m an  h a t n ich ts d ag eg en , d aß  d as 

B U d u ng sstreben d es V o lk es d ad u rch v o n d en p riv ileg ie rten  

G eh eg en  d e r „o ffiz ie llen “ B ild u n g  in  B ere ich e  ab g e len k t w ird , 

w o  es a ls K o n k urrenz  n ich t zu  fü rch ten  is t. —  In d em  ab er d ie  

V o lk sh o ch sch u len  e in e so  em inen t w ich tig e  A u fg ab e e rfü llen , 

w ie s ie H e lm u t B eck er fo lg en d erm aß en  ch a rak te ris iert:

„W en n d ie V o lk sh o ch sch u len  sch ein b ar A llg em ein b ild u n g  

tre ib en , d an n m u ß ih r P ro g ram m  als V erm ittlun g e in es 

W eltv e rstän d n isses au fg efaß t w erd en , d as e in e d e r G ru n d ­

lag en  fü r d ie Ü b erw in d u n g d er N o t d es M en sch en  in  d er 

m o d ern en  G esellsch a ft d a rste llt.“

so  w o h n t ih r g e rad ezu  d ie T en d en z in n e, im  Z u g e d e r in  G an g  

g e ra ten en  so z io lo g isch en E n tw ick lu n g .d ie  H o ch sch u le  zu  w er­

d en , in d essen  d ie s taa tlich en U n iv e rs itä ten —  g an z en tg egen  

ih rem  N am en —  sch o n  län g st zu  fach lichen  ^w eck sch u len  u n d  

zu g le ich zu Z u n fte in rich tun g en d es B ild u ng sm o n o p o ls g e­

w o rd en sin d .

D ie so z io lo g isch e E n tw ick lu n g ten d iert, se it ca . 2 Jah r­

zeh n ten  im m er d eu tlich e r w ah rn eh m b ar, au s d en  d em  so zia len  

O rg an ism u s im m an en ten G ese tzen h erau s , au f In stitu tio n en  

h in , d ie  d e r  P e rsö n lich k e it im m er m eh r F re ih e its rau m  zu  b ie ten  

in  d e r L ag e sind . D as zeig t am  d eu tlich sten  d ie E n tw ick lu n g  

d e r W irtsch a ft, d ie , ak tiv e K o n ju n k tu rp o litik  v o rau sg esetz t,  

d u rch d ie rap id  fo rtsch re ite jn d e A u to m ation , d ie A rb eitse in ­

k o m m en  im m er w e ite r s te ig ert b e i zu g leich  s in k en d er A rb e its - 

■ zeit. U m  sich  v o rs te llen  zu  k ö n n en , w o h in  d iese E n tw ick lu n g  

ten d ie rt, is t e in  rad ik a les U m d enk en  v o n n ö ten .
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S ch o n 1 9 2 3 h ie lt R u d o lf S te in e r d em  d am alig en  S tan d  

d e r T ech n ik  en tsp rech en d e in e A rb e itsze it v o n  3 5 4— 4 S tu n d en  

täg lich  fü r an g em esse ffi. S o llte es in  ab seh b arer Z e it g e lin g en , 

d ie in  e in em  ü b erd im en sio n ie rten  S taa tsap p ara t u n d  d en  d a ran  

s ich  an sch ließ en d en  K o m eten sch w eif d e r „ in b eam ten rech tsäh n - 

lich er B e treu u n g " S teh en d en (d ie zah len m äß ig u n g efäh r d en  

p ro d u k tiv  T ä tig en  g le ich k o m m en ), u m  d er so z ia len  G erech tig ­

k e it w illen  in  p ro d u k tiv e A rb e it zu  en tlassen , w ü rd e sich  d ie  

d u rch sch n ittlich e täg lich e A rb e itszeit s ich e r au f d ieses M aß  

red u z ie ren . D an n  s tün d e  ab e r jed erm an n  d ie  M ö g lich k e it o ffen , 

e in reg u lä res, v o llg ü ltig s S tu d iu m  d u rch zu fü h ren . D er W erk ­

s tu d en t w ü rd e d er n o rm ale , so z ia l g esun d e T y p d es S tu d ie­

ren d en  w erd en . D as g e istig e  B ro t, w e lch es d as B ild u n g sg u t d e r 

M en sch h e it d a rste llt, s tü n d e a llen  zu r  E n tw ick lu n g  ih rer  g e is tig - 

seelisch en E x is ten z u n b esch rän k t zu r V erfü g u n g ; h eu te  is t es 

ih n en d ag eg en au s monopolistischen G rü n den te ils v o ren t­

h a lten  o d er es w ird  ih n en  n u r a ls P seu d o k u ltu r in  n ich t v o ll 

e rn s t ^g en o m m en er W eise u n d  o h n e  so z ia l g ü ltig e  B erech tigu n g , 

a ls A lm o sen  v o m  T isch e  d e r R e ich en  g ew äh rt.

W ir seh en ab er in  d en V o lk sh o ch sch u len d er h eu tig en  

G esta lt e in e seh r b eg rü ß en sw erte E tap p e au f d em  W eg zu  d em  

g esch ilde rten Z ie l, d ie w ir a ls so lch e v o ll g e lten lassen , 

h o ffen  ab er, d aß es ü b er k u rz o d er lang , jed o ch .b esse r ü b er 

„k u rz" , m ö g lich  se in  w ird , s ie in  d e r F re ih e it v o m  S taa t, d ie  

s ie  h eu te  b es itzen , zu  d en H o ch schu Ie ri zu  en tw ick eln , an  d en en  

jed e r o h n e  B esch rän k u n g  d u rch  ö ffen tlich -rech tlich e In s tan zen  

d :as;S tu d ium  w issen sch aftlich er o d e r k ü n stle risch e r A rt zu  ab ­

so lv ieren  v e rm ag , zu  .d em  N e ig u n g  u n d  W ille  ih n  v e ran laß t.
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